M 243. 


Abonnements für Lodz: Inf : 
Jährlich 8 A M Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Noy 
mon 67 Kop. prönumeranbo 1 Be 


Jar Andwärtige: 22 
Sierteljährlich 2 MEI. 40 Kop. pränumerando. Erſcheint 6 en wöchentlich. 


Helenenhof. 


Industris-u Fee 


Geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 


Nachmittags: Promenaden Concert. 
Entree 50 Kop. Schüler. und Kinder 15 Kop. 


. 


155 CONCERT-HAUS. 
a Montag, den 9. (21.) October 1895: 
1 Grosses Concert 


der berühmten Sängerin 


arcella Sembrich-Kochahska 


unter Mitwirkung der Pianiſtin 
Helene Hochedlinger. 


Sg find vorher in der Buchhandlung des Herrn R. Schatke, Petrikauerfiraße 


unte 1 1 Shlerstrim „ Lodz, 


FComptoir und Hauptlager e Artikel 
Ansftellung von Werkzeug maſchinen, Gasmotoren ꝛc. 


as ge Petrikauer⸗ und Benedykten⸗Straße Haus Karl Kretſchmer, 
* Telephon Nr. 312. 


B Filiale: Petrikauerſtraße Nr. 191 Haus Kern, 
Telephon Nr. 312 


ager von Baumaterialen, Roheiſen. Coaks, Chamotten⸗ 
ſteine nud Rollagen- Geſchäft 


Widzemska⸗Straße Nr. 64 (neben Otto Gol dammer) 
Telephon Nr. 209. 


S Pr ne I ar 

G0000000000000000000000002008 
Erstes 

arschauer Schmirgelwerk 


9 Ulius Kopf &z Co., 


— | 


(8% Wronia 74. 

"IE Prämirt mit zwei grossen silbernen Medaillen. 
u erzeugt in besten Qualitäten : 

1 Glas- Feuerstein und Schmirgelpapier, Sehmirgelleinen, Schmirgel in & 
cha N tern und Pulver, Messer-Putzpulver, sowie auch sämmtliche Artikel & 
3, Schleifen. von Metallen und Holz. 
de 10 Vertceter für das Königreich Polen: 3 
bil 

N mM. Wolpert, Warschau, 8 

Krölewska Nr. 47 S 


— — —— BE RER ER BEE ER ä“2Tꝗ]— 


Die Kanzlei A. Censar, Zahnarzt, 
teideten Rechtsanwaltes angiabriger Praktiter, ausgebildet im königl. 


3% Schnälien Sale 5 a Sa 7 
N} e uer⸗ a r. 58 im Haufe de 
iryk Elzenberg h 
Mniswaitrehe Nr. 28, Haus Reicher 


Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie ⸗ 
derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert 
Voraus zahl ng 


{ u Außer allen zahnärztlichen Behandlı nien, 
| Ber aa | Epedialität! Wiombiren ſchadbafter Zähne 
Hlonäriefe (Wyrok'8) adler Plätzen Rußlands. mit Gold, 


Freitag, den 6. (18.) Oktober 1895. 


886008080 


15. Jahrgang. 


Lod zer Tageblatt 


Nedartion und Expedition: 
Dzielna - (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hunujeripie werden aich furuage dez. 
Redaetions⸗Sprech funden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande fhern mt ee : Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, a P. oder deren 


Biltel 
In War dan: 1 Bardau Annoncen » Bureau 


teribowe Nr. 8 
| * Wo van: I. Schabert, L. und E. Metal & Oo. 


NR NRRNRRNNNR NA ANN nnen een 


HOTEL MANNTEUFFEL. 


Täglich trifft ein friſcher Transport 
* Holländiſcer Auſtern ee 


K Die Kegelbahn iſt noch für ane Tage in der Woche zu vergeben. 8 
J. Peirykowski. — 
T 


1 
eee RE Theater 


at CHATEAD DE Tü. 


des Theaters! 
Erſtes Debut 


Eden-Theater. 
Größtes phant. Unternehmen der Welt! 

der nenengagirten Spezialitäten, 
Die Direktion. 


Heute Freitag: 
D leer 


High life 4 
Vorſtellung lend 


i Eigens gewähltes Programm. St. Petersburg. 
Dow re Ans iierweit — Die Emiſſion der Actien der neugegrün⸗ 
Nen! deten Rückverſicherungsgeſellſchaft geht dieſer Tage 
Aerografia!! vor ſich, obgleich der Moment in Folge einer ſtark 


Die in der Luft. Veldelpedſagrende Dame. gedrückten Stimmung des Gelomarktes ſehr ungünſtig 


gewählt iſt Bekanntlich wurde ſeiner Zeit be⸗ 
Der Mann — ia mufteriöjen ſtimmt, von allen 12,000 Actien der Ruſſiſchen 
Rückverſicherungsgeſellſchaft die Häljter unter den 
eee Nufie Phantaſt. einzelnen Aſſecuranzgeſellſchaften proportional der 
Abends 9¼ uhr. ung Höhe ihres Capitals zu vertheilen. Ein Vor⸗ 
In neueſter In neueſter 
Manier. Manier. 


ſchlag der hieſigen großen Bankhäuſer, die andere 
Die Enthauptung 


Hälfte der Actien der neuen Geſellſchaft unterzu⸗ 
eines beliebigen Herru aus dem 


N NNNANANNNN NN 


755 
* 
2. 
2 
* 
& 
8. 
2 
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bringen, wurde von den Verwaltungen der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften abgelehnt und beſchloſſen, 
dieſe zweite Hälfte der Actien direct den Actio⸗ 
nären der einzelnen Aſſecuranzgeſellſchaften zur 
Verfügung zu ſtellen. Seitdem dieſe Beſtimmung 
getroffen worden iſt, find mehrere Monate ver» 
floſſen und die Verſicherungsgeſellſchaften beginnen 
erſt jetzt mit dem Unterbringen der Actien. Der 
Emiſſionswerth der Actien der Ruſſiſchen Rück⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft iſt auf 600 Rbl. für eine 
Actie von 500 Rbl. Nominalwerth angeſetzt, zu 
welchem Courſe ſie den Actionären zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, wenn die volle Zahlung bis zum 20. 
dieſes Monats erfolgt iſt. 


— Die Einweihung des Nikolai⸗Internats 
der Studenten des Inſtituts der Wegecommunica⸗ 
tionen des Kaiſers Alexander I. fand am 1. Des 
tober ſtatt. Die Einweihung und Eröffnung er⸗ 
folgte in Gegenwart des Miniſters der Wegecom⸗ 
municationen, Geheimraths Fürſten Chükow, des 
Directors des Inſtituts, Geheimrath M. J, Gerſſe⸗ 
wanow, der höheren Beamten des Miniſteriums 
der Wegecommunicationen, des Baucomités und 
aller beim Bau beſchäftigt geweſenen Perſonen. Das 
Gebäude, wird durch Elektricität und Gas beleuchtet; 

die Ventilation ſchafft in der Stunde 500 Cubikfaden 
Ffriſche, bis zur Zimmertemperatur erwärmte Luft. 
Die Höfe find canalifirt und drainirt und mit einer 
Magiſtrale zur Fontanka verſehen. Die Küche iſt 
fur Speiſung von 600 Perſonen täglich berechnet 
und werden die Speiſen vermittelſt eines Aufzu⸗ 
ges nach dem 200 Perſonen faſſenden Speiſeſaale 
befördert. Die Zahlung für einzelne Zimmer ift 
auf 8 bis 10 Rbl., für Zimmer mit zwei Be⸗ 
wohnern auf 15 Rbl. monatlich feſtgeſetzt. Die 
Allerhöchſt beſtätigte Commiſſion, welche oas Pro⸗ 
ject ausgearbeitet und den Bau ausgeführt hat, 
beſtand unter dem Präſidium des Akademikers für 
Architektur J. S. Kitner u. aus den Mitgliedern: 
den Profeſſoren des Inſtituts, Ingenieuren W. 
J. Kudrjumow und A. A. Brandt, dem Adjunc⸗ 
ten P. K. Jankowſkij, dem Beamten für beſon⸗ 
dere Aufträge beim Miniſterium der Wegecommus 
nicationen, Kammerjunker N. W' Alexandrowfkij 
und dem Vertreter der Reichscontrole D. A. An⸗ 
drejew. Leiter des Baues war der Docent des 
Suftituls, Eivile Ingenieur S. P. Kondratjew. 


Publi tum. 
Hiurichtungsſcene im 19. Jahr hundert. C. 


Ein dunkles Geheimnit. 
Fata Morgana 
Spli⸗gelungen prachtvoller Weltſeenerien. 


Ein Sommernachis Traum. 
Geifterfcene aus Robert der 
fel. 
Geiſter entfteigen den Gräbern und wandeln ſich 


in Tänzer innen. 


Blllet⸗Vorverk uf in der Buchhand⸗ 
lung von Milbitz Petrikauerſtraße. 


m 


Sonntag: 
2 Gala-Abſchieds-Vorſtellungen 
mt großart. Mouftes Programm. 


Auf die Nachmittags⸗Vorſtellung 
wird das geehrte Publikum der Um⸗ 
gegend aufmerkſam gemacht. 


. 


zu dieſem Tage waren im Ganzen 370 Aufnah⸗ 
megeſuche eingegangen und zwar; je 1 Geſuch 
aus Paris und Berlin, 2 Geſuche aus Bulgarien 


und 366 aus verſchiedenen Gouvernemenſs des 0 


europäiſchen und aſiatiſchen Rußland. Von die⸗ 
ſen 370 Candidatinnen haben 368 den Curſus 
in ruſſiſchen mittleren Lehranſtalten und 2 in 
ausländiſchen abſolvirt. Aufgenommen wurden 
275 Hörerinnen (75 Procent) und zwar 215 in 
die hiſtoriſch⸗philologiſche und 60 in die phyſiko⸗ 
mathematiſche Abtheilung, während 95 entweder 
in Folge unterlaſſener Vorſtellung der vorgeſchrie⸗ 
benen Documente oder wegen fehlender Vacanzen 
zurückgewieſen werden mußten. Von den neu auf⸗ 


genommenen Hörerinnen haben 103 in den bei 
den Curſen beſtehenden drei Internaten Aufnahme 


gefunden, während die übrigen bei den Eitern 
oder Verwandten wohnen. 


— Bekanntlich plant das Miniſterium, in 
den einzelnen Kreiſen der Gouvernements Poſten 
von Jagdinſpektoren nebſt denſelben beizuordnenden 
Jagdwächtern zu begründen. Obiges Projekt 
wurde den einzelnen Gouverneuren zur Begut⸗ 
achtung überſandt, und fetzt find die Antworten 
derſelben eingelaufen. Danach erweiſen ſich, wie 
man neuerdings ſchreibt, die die Controle 
der Einhaltung der Sagdgeiep? regelnden Geſetzes⸗ 
beſtimmungen in mancher Beziehung als unzu⸗ 
reichend und beſonders wenig geeignet, den Wild» 
diebſtahl zu verringern, der im Gegentheil beinahe 
überall bedeutend zugenommen hat. Auch ſei die 
Macht der Buſchwächter eine zu kleine, denn ob⸗ 
wohl ihnen gemäß der Forſtordnung das Recht 
zuſteht, Wilddiebe zu arretiren oder aber denſelben 
die Flinten und Jagdgeräthe abzunehmen, ſo er⸗ 
lauben dieſelben Geſetzesbeſtimmungen den Buſch⸗ 
wächtern jedoch nur in ſolchen Fällen von der 
Schußwaffe Gebrauch zu machen, wo ihr Leben 
oder ihre Geſundheit bedroht wird, und beſtimmen, 
daß, wenn die Wilddiebe ſich der Arretirung oder 
Pfändung widerſetzen, die Buſchwächter verpflichtet 
find, dieſelben bis zu ihren Wohnungen zu ver⸗ 
folgen, um die Perſonalien der Diebe feſtzuſtellen. 
Da nun die Buſchwächter gewöhnlich einzeln die 
Wälder bewachen und die Wilddiebe häufig zu 
zweien oder in größerer Anzahl der verbotenen 
Jagd obliegen und wohl in den meiſten Fällen 
durch eilige Flucht die Buſchwächter daran hindern, 
ihre Perſonalien feſtzuſtellen, ſo erweiſt es ſich 
häufig als ganz unmöglich, eine Beſtrafung der 
Wilderer herbeizuführen. Um letzterem Uebel⸗ 
ſtande energiſch entzegentreten zu können, beab⸗ 
ſichtigt man, den Buſchwächtern das Recht, von 
ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen, in den 
Fällen einzuräumen, wo die Wilddiebe ſich der 
Arretirung oder Pfändung nicht gutwillig fügen 
wollen. Auch beſitzen die jetzigen Jagdbevoll⸗ 
mächtigten, die darüber zu wachen haben, daß die 
Jagdregeln eingeholten werden, nicht das Recht, 
die Uebertreter des Geſetzes von ſich aus zur 
Rechenſchaft zu ziehen, ſondern haben nur über 
den Jagdfrevel der Polizei zu berichten, von der 
die weiteren Schritte abhängen. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande ſoll nun dadurch abgeholfen werden, daß 
in jedem Kreiſe ein Jagdinſpeltor creirt wird, 
bonoris causa, ohne Gage, der das Recht haben 
ſoll, von ſich aus die Uebertreter des Jagdgeſetzes 
zur Verantwortung zu ziehen und dem eine Jagd⸗ 
wache unterſtellt werden ſoll, die beſonders gagirt 
wird. Um nun aber dem Jagdinſpektor und der 
Jagdwache ihre Obliegenheiten zu erleichtern, ſollen 
die Krond- und Privatbuſchwächter verpflichtet 
werden, in ihren Amtsbezirken den Requiſitionen 
der Jagdinſpektoren Folge zu leiſten; für jeden 
Verſtoß aber gegen das Jagdgeſetz, den fie ent⸗ 
decken und deſſen gerichtliche Beſtrafung ſie herbei⸗ 
führen, ſoll ihnen eine gewiſſe Geldprämie zu 
Theil werden. 


ages chronik. 


— Perſonalnachricht Der Rathmann 
des hieſigen Magiſtrats, Konſtantin Kurzawski 
iſt auf eigenes Anſuchen ſeines Amtes enthoben 
und an deſſen Stelle der ältere Referent der Ad⸗ 
miniſtrativ⸗Abtheilung der Petrokower Govverne⸗ 
ments⸗Verwaltung, Hofrath Konſtantin Olewski 
ernannt worden. 


— Nachſtehende Firmen find neuerdings mit 
dem Telephonnetz verbunden worden: 

Fiſchmann Meyer, Lodzer Glasfabrik; Poz⸗ 
nanski Henryk, Agentur⸗ und Kommiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft; Wyszewianski & Chaſin, Garn⸗Lager; 
Eisner Eſter, Wollen ⸗Garn⸗Lager; Fiſchmann 
U. & Arenſtein M., Glasfabrik; Arenſtein M., 
Wohnung; Feliks S., Niederlage der Sosnowicer 
Glasfabrit; Rawski M., Fabrik von Cheviot⸗ 
und Kammgarn⸗Stoffen; Bernhardt Otto, Fabrik 
von Seilerwaaren; Wohl Adolf, Garn⸗Lager; 
Danziger S., Woll⸗Geſchäft; Nower D., Tücher⸗ 
und Kord⸗Lager; Nower D., Tücher⸗ und Kord⸗ 
Fabrik; Krempf Karl, Schloſſerei; Kiſſin Ben⸗ 
jamin, Kommiſſtons⸗Geſchäft und Niederlage der 
Spinnerei⸗ und Appretur „Wilanow“ bei Toma⸗ 
ſchow; Keßler Karl, Kolonialwaarene, Chemika⸗ 
lien⸗ und Farben⸗Geſchäft; Wiener Ignacy, Pas 
pier⸗Geſchäft; Reichert L. H., Woll⸗ und Garn⸗ 
Lager; Herzenberg Joſef, Confections⸗Geſchäft; 
Albrecht Louis, Wohnung; Fiſcher Robert, Fa⸗ 
brik; Kuntze & Söderſtröm, Niederlage techniſcher 
Artikel und Comptoir; Maczewski Oßcar, Braue⸗ 
rei in Zgierz; Katuy S. & Czerkaski B., Con⸗ 
fections⸗Geſchäft; Borſt A. G., Filiale der Fa⸗ 
brik in Zgierz; Nagel Alois, Agentur⸗Geſchäft; 
Ferſter A., Spinnerei und Agentur; Szlamowicz 


eobzer Tageblatt 


ß ̃ —— 

— Ju den St. Petersburger höheren weib- S. M., & Waldmann, Spinnerei; Landau Maus» 
lichen Curſen hat die Aufnahme von Hörerinnen 
mit dem 1. October ihren Abſchluß gefunden. Bis 


rice, Agentur» und Woll⸗Geſchäft. 

— Der Winter bat feine Bifiten: 
karten bereits abgegeben, und zwar am 
Mittwoch Abend gegen 11 Uhr, zu welcher Zeit der 
erſte Schnee fiel. Der Erdboden blieb ungefähr 
eine Stunde lang mit einer dünnen Schneeſchicht 
bedeckt; ſodann erwärmte ſich die Luft und das 
wi Anzeichen des nahenden Winters verſchwand 
wieder. 

— Daß in der Wochodnfaſtraße bei Regen⸗ 
wetter regelmäßig eine Ueberſchwemmung 
eintritt, wie ſolches auch am Mittwoch wieder der 
Fall war, hat ſeinen Hauptgrund mit in dem Um⸗ 
ſtande, daß die Hauswächter, ſobald die erſten 
Tropfen fallen, den Straßenunrath in den Rinnſtein 
kehren, um ſich das Wegſchaffen zu erſparen. Infolge 
deſſen ſetzt ich der Schmutz in den ohnehin nicht ſehr 
tiefen und ungenügend breiten Straßengräben feſt 


und erſchwert den Abfluß des Waſſers. Gegen 


dieſe Unfitte müßten die Hausbeſitzer einſchreiten, 
denn ſie leiden doch den größten Schaden, wenn 
in die Keller und in die Läden das Waſſer ein⸗ 
dringt. 


— Mit dem 15. (27.) October l. J. tritt 
auf der Lodzer Fabrikelſenbahn der Winter ⸗ 
Fahrplan in Kraft und werden die Züge wie 
folgt abgehen und eintreffen: 

1. Abgehende Züge: 

Der erſte Zug (Nr. 2) wird Lodz um 12 
Uhr 40 Min. Nachts verlaſſen und in Koluszki 
mit den nach Warſchou reſp. Sosnowice gehenden 
Zügen Verbindung haben. 

Der zweite Zug (Nr. 4), der um 6 Uhr 50 
Min. früh abgeht, fteht in unmittelbarer Com» 
munikation mit Warſchau. 

Der dritte Zug (Nr. 6) wird um 7 Uhr 
10 Min. früh von Lodz abgehen und in Koluszki 
mit dem nach Sosnowice gehenden Zuge und den 
Zügen der Iwangorod⸗Dombrowaer Bahn Ders 
bindung haben. 

Der vierte Zug (Nr. 8) wird Lodz um 1 
Uhr 15 Min. Nachmittags verlaſſen und in Ko⸗ 
luszti mit den Zügen der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn nach Warſchau und Sosnowice und mit den 
Zügen der Iwangorod⸗Dombrowaer Bahn in 
Verbindung ſtehen. 

Der fünfte Zug (Nr. 10) wird aus Lodz 
um 5 Uhr 10 Min. Nachmittags abgehen und 
in Koluszki mit den Züger der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn nach Warſchau und Sosnowice Ver⸗ 
bindung haben. 1 

Der ſechſte Zug wird Lodz um 7 Uhr 45 
Min. verlaſſen und in unmittelbarer Communis 
cation mit Warſchau ſtehen. Derſelbe Zug wird 
auch in Koluszki mit dem nach Petrokow gehen⸗ 
den Zuge der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn Ver⸗ 
bindung haben. 

Il. Ankommende Züge: 

Der erſte Zug (Nr. 1) um 3 Uhr 11 Min, 
früh, derſelbe wird in Koluszki mit dem Couriet⸗ 
auge der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn Verbindung 
haben. N 

Der zweite Zug (Nr. 3) um 9 Uhr 41 
Min. früh; derſelbe wird in Koluszki mit den 
Zügen der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn von 
Warſchau und Sosnowice Verbindung haben. 

Der dritte Zug (Nr. 5) um 11 Uhr 11 
Min. Vormittags; derſelbe wird in unmittelbarer 
Verbindung mit Warſchau ftebent. 

Der vierte Zug (Nr. 7) um 4 Uhr 25 
Min. Nachmittags; derſelbe wird in Koluszki 
mit den Zügen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
von Warſchau und Sosnowice und mit den Zügen 
der Iwangorod⸗Dombrowa⸗Eiſenbahn in Verbin⸗ 
dung ſtehen. 

Der fünfte Zug (Nr. 9) um 8 Uhr 31 Min. 
Abends; derſelbe wird in Koluszki gleichfalls 
mit den Zügen der Warſchau⸗ Wiener und 
Iwangorod⸗Dombrowa + Bahn, in Verbindung 


ſtehen. 

Der ſechſte Zug um 11 Uhr 11 Min. Abends; 
derſelbe wird in unmittelbarer Verbindung mit 
Warſchau ſtehen. Ein aus Petrokow Abends 8 
Uhr abgehender Zug hat in Koluszki Anſchluß 
an denſelben. 

Billets werden zu allen Zügen und in jeder 
Richtung in der Lodzer Stationscaſſe verkauft 
werden, wobei die Aufmerkſamkeit des reiſenden 
Publikums auf folgende direkte Communikationen 
gelenkt ſei: 

a) mit dem Zuge Nr. 2, I. und II. Klaſſe, 
Anſchluß an die Warſchau⸗Wiener Bahn zu den 
Stationen Petrokow, Nowo⸗Radomsk, Czenſtochau, 
Zawiercie, Zombkowice, Strzemies zyce, Granica, 
Dombrowa und Sosnowice; 

b) mit dem Zuge Nr. 4, alle drei Klaſſen, 
Anſchluß an die Warſchau⸗Wiener und Bromber⸗ 
ger Eiſeabahn zu ſämmtlichen Stationen bis 
Warſchau, Ciechocinek und Alexandrowo; 

e) mit dem Zuge Nr. 6, alle drei Klaſſen, 
Anſchluß zu ſämmtlichen Stationen der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn in der Richtung nach Sos⸗ 
nowice und Granica, der Iwangorod = Doms 
brower Eiſenbahn in der Richtung nach Bzin, 
Iwangorod, Granjca, Sosnowice und Oſtro⸗ 
wiet; 

00 mit dem Zuge Nr. 8, alle drei Klaſſen, 
zu den Stationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
in den Richtungen nach Warſchau, Sosnowice und 
Granica, zu den Stationen der Iwangorod⸗Dom⸗ 
brower Eiſenbahn in der Richtung nach Bzin und 
Iwangorod; 5 

e) mit dem Zuge Nr. 10, alle drei Kloſſen, 
zu ſämmtlichen Stationen der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn in den Richtungen nach Warſchau, Gra⸗ 
nica und Sosnowice und 

f) mit dem Zuge Nr. 12, alle drei Klaſſen, 
zu ſämmtlichen Stationen in der Richtung nach 
Warſchau und Petrokow, I. und II. Klaſſe nach 


Lowicz, Kutno, Wloclawek, Alexandrow und Cie⸗ 
chocinek. 

— Eine Bitte gegen unnützen Lärm 
mit der Fabrikpfeife. In keiner Stadt hört 
man wohl des Tages über ſo oft und ſo ſchrill 
die Dampfpfeife der Fabriken ertönen, als in 
Lodz. Morgens, ehe der Tag graut, wird gepfif⸗ 
fen, des Tages über geht es unzählige Mal ſo 
fort, und Abends nimmt der Lärm erſt ein Ende. 
Ginge das Signal blos von einer Fabrik aus 
und ertönte es nicht mitunter gar zu ohrenzer⸗ 
reißend, fo würden wir uns darüber ficherlich 
nicht aufhalten. Aber wo hunderte von Fabriken 
find, und jede über eine recht laute und dabei 
mißklingende Lärmtrompete verfügt, wird man es 
uns nicht verargen, wenn wir ebenſo höflich als 
energiſch im Intereſſe der ruheliebenden Anwoh⸗ 
ner der Fabriken die Herren Fabrikanten zum 
wenigften auf einen Unfug aufmerkſam machen, 
und um deſſen Abſtellung bitten, der vielfach mit 
den Fabrikdampfpfeifen verübt wird. Es wird 
nämlich nicht blos Morgens und Abends, ſondern 
auch zu jeder Mahlzeit ſo laut, als nur möglich 
gepfiffen und zwar ohne daß dies irgend einen 
Zweck hätte. Um die Arbeiter aus dem Schlafe 
zu wecken, dazu wohnen die meiſten zu weit und 
zu zerſtreut. Zum Frühſtück, zu Mitkag und zur 


Vesper wird wiederum gepfiffen, alſo alle 3-4 | 


Stunden. Wozu ſoll das Gepfeife um 8, 12, 4 
Uhr 2 Doch nur, um das Signal zur Ruhezeit 


das 


lich zahlreich eingeführt vor, durch ihren Gebrauch 


fällt wenigſtens der Mißbrauch fort, daß andere 


zur Fabrik garnicht gehörige Leute zweckloſen 
Lärm mitanhören müſſen. Erwägt man nun, daß 
faſt in jeder Fabrik die Uhren anders gehen, die 
Zeit bald um viele Minuten, bald gar um eine 
halbe Stunde differirt, ſo begreift man auch, daß 
das Gepfeife in einzelnen fabrikreichen Stadt⸗ 
theilen zeitweiſe derart überhand nimmt, daß die 
Klagen der Anwohner als durchaus berechtigte 
erſcheinen. Wo man von der Pfeife nicht laſſen 
kann oder will, da ſorge man wenigſtens dafür, 
daß dieſelbe nicht ſo forcirt laut, und ſo lange 
ertönt. Das Alarmfignal bei Feuersausbruch 
nehmen wir ſelbſtverſtändlich von dem Tohuwa⸗ 
bohu des täglichen Pfeifenconcertes aus. Es ſoll 
und muß laut und vernehmlich gegeben werden, 
wenn die Feuerwehrmannſchaften es überall ver⸗ 
nehmen ſollen. Mit den übrigen Signalen aber 
kann man ſparſamer umgehen, und ſollte. wenig⸗ 
ſtens dafür Sorge tragen, daß des Tages über 
nicht ſo häufig unnütz gepfiffen wird. 

— Etwas über Wärmeſtuben und 
Nachtaſyle. Die kalte Jahreszeit naht heran. 
Froſt, und Wind und Wetter treten auf, und 
machen den Aufenthalt im Freien recht unange⸗ 
nehm. In ſolchen Fällen ſoll man nicht blos an 
ſich, ſondern auch an ſeine unglücklichen Mitmen⸗ 
ſchen denken, die hungernd und frierend umher⸗ 
irren, und nicht wiſſen, wo ſie ſich bei Tage einen 
Augenblick erwärmen, oder wo ſie bei Nacht ihr müdes 
Haupt binlegen ſollen. Im Winter tritt überall 
ein Stillſtand in der Arbeit ein. So mancher 
fleißige Arbeiter und Handwerker, der gerne ar⸗ 
beiten möchte, muß feiern, und iſt, da er mittel ⸗ 
los dafteht, gezwungen, die Hilfe fremder Men⸗ 
ſchen anzurufen. Aber nicht blos die Einheimis 
ſchen ſind in ſolcher Nothlage der Hilfe würdig 
und bedürftig, ſondern auch jene, die von Aus⸗ 
wärts Lodz aufſuchen, in der Hoffnung, daß fie 
hier doch vielleicht ein Unterkommeg finden. Der 
letzte Groſchen iſt bei dem Suchen nach Arbeit 
drauf gegangen, eine gewiſſe Scheu hält den Frem⸗ 
den ab, an den Thüren um ein Almoſen zu bit⸗ 
ten, und die Folge ift oft, daß er an ſeinem 
Loos verzweifelt und ein Verbrechen begeht. Noth 
kennt kein Gebot! Wir reden hier nicht allein 
von männlichen Hilfsbedürftigen, die Zahl der 
weiblichen ift vielleicht ebenſo groß. Lodz genießt 
weit und breit den Ruf einer Großſtadt, wo es 
Verdienſt giebt, und wo jeder brauchbare Menſch 
auch leicht ein Unterkommen findet. Dieſer Ruf 
iſt Schuld, daß ſtellenloſe Dienſtboten, Arbeite 
rinuen u. d. m. ſich hierher wenden. Ihnen geht es 
dann noch ärger, wie den männlichen Arbeit⸗ 
ſuchenden, wenn ſich ihre Erwartungen nicht er⸗ 
füllen. Sie werfen ſich der Proftitution in die 
Arme, und verkommen an Leib und Seele. In 
anderen großen Städten bemüht man ſich, dem 
einen oder anderen Uebel⸗ und Nothſtand nach 
Möglichkeit zu ſteuern, man gründet während der 
Winterzeit Wärmſtuben und Nachtaſyſe, wo es 
unglücklichen Obdachloſen ermöglicht wird, ſich 
eine gewiſſe Zeit aufzuhalten, und ihre Lage zu 
vergeſſen, und ſich für das Weiterkommen zu 
ſtärken. Dies ſollte man auch in Lodz thun, zu⸗ 
mal das Bedürfniß da iſt, und man dadurch 
Verbrechen und Selbſtmorde verhütet. Was zu⸗ 
nächſt die Wärmſtuben betrifft, ſo genügt dazu 
ein mehr oder minder geräumiges Lokal in ir⸗ 
gend einem Stadttheile, das Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, ſelbſtverſtändlich in getrennten Räu⸗ 
men, einen vorübergehenden Aufenthalt geſtattet, 
ohne daß man etwas zu genießen braucht. Die 
Stuben fird durchwärmt, und enthalten Bänke und 
Tiſche, ſowie vielleicht auch eine angemeſſene Lee 
türe. Schnaps darf nicht mitgebracht werden, und 
wird auch nicht verabfolgt. Dagegen giebt es zum 
Selbſtkoſtenpreiſe Kaffee mit Zubrod und Suppe 
zu jeder Tageszeit. Betrunkene, Kranke und Une 
reine werden nicht aufgenommen. Die Aufſicht 
und die Verabreichung der Speiſen und Getränke 
geſchiebt durch Damen beſſerer Familien, die ihre 
freie Zeit unentgeltlich der humanen Thätigkeit 
widmen. Anderwärts hat man die Beobachtung 
gemacht, daß Rohheiten und Ausſchreitungen ſehr 


Betragen ein geſittetes und höfliches 
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ſelten in den Wärmſtuben vorkommen, und d 
iſt. . 
Wärmſtuben ſtehen ſelbſtverſtändlich unter N 
Kontrole der Polizeibehörden. Die fogenanntf: 
Nachtaſyle find oc nothwendiger, als die Wär 
ſtuben. Sie hängen entweder mit dieſen zuſa se 
men, oder beſtehen getrennt und werden von v 
ſchiedenen Perſonen geleitet. Zum Nachtaſyl 
hört gleichfalls ein erwärmter Raum mit e 
ſprechend vielen Lagerſtätten. Morgens wird TU: 
und Abends eine Suppe unentgeltlich oder geg 
geringes Geld verabfolgt. Mehr als 3 Mal hinſt 
einander darf Niemand in das Aſyl komm ſ. 
Papiere werden nicht abgefordert, aber Narr 
und Heimathsort wird abgefragt, und in 0 
Buch eingetragen. Wer Beides falſch angiebt, wii E 
der Polizei zur Beſtrafung überwieſen. In 
Nachtaſylen einiger Städte, wie z. B. in Berk 
ift gleichzeitig eine Badeanſtalt eingerichtet, u 
werden die Kleider vom Ungeziefer befreit. Dig: 
Einrichtungen find nothwendig, wenn man d 
Aſyl rein halten will. Zur Errichtung beide 
Wohlthätigkeitsanſtalten gehört aber vor all 
Dinger Geld und ein Mitgefühl für die vie 
Unglücklichen, denen der Winter der gefürchte 
Feind iſt. Die Wärmſtuben und Nachtaſyle wü 
den in dieſem Jahre ſtark frequentirt werd 
wenn die Kälte hart auftritt und lange andaueh⸗ 
Wer ſich der Geſundheit, glücklichen Beſitzes 


freut, und daher in der Lage iſt, mit Wort uf 
zu geben. Gewiß iſt dies löblich, aber ließe ſich 
Signal nicht beſſer und zweckmäßiger durch 
den Glockenanſchlag geben. In vielen auswärti⸗ 
gen Fabrikſtädten findet man ſolche Glocken ziem⸗ 


That zu helfen, der betheilige ſich an dem jhörfi 
zweckmäßigen Unternehmen, das wir hiermit g 
regen, und zu deſſen Verwirklichung wir in all 
Ernſte auffordern. Wir glauben nicht, daß 
hohen Behörden gegen dieſe Wohlthätigkeits q. 
ſtalten etwas einzuwenden haben. Freilich wi 
man bald anfangen müſſen, für die Sache 
weiteren Kreiſen zu wirken. Wir würden 14 
freuen, wenn aus dem Unternehmen etwas wür 
Man erwirbt fi einen Gotteslohn und den DA! 
vieler Unglücklicher, die ſich ſelbſt nicht hel] 
können. 

— Von unſeren Vermißften. Seit 4) 
gerer Zeit werden faſt täglich in den Localblätt) 
Berichte über vermißte Kinder gebracht. Das ET 
laufen und Verlaufen kleiner Kinder gehört wü 
zu den häufigſten Vorkommniſſen, das Wied 
finden iſt oft ſehr ſchwierig, weil wohl die wen 
ſten Kinder den Namen und die Wohnung ih 
Eltern wiſſen. Wir haben wiederholt auf 
Gewiſſenlofigkeit hingewieſen, die manche Elte 
gegen ihre Kinder beobachten. Die Aufficht fe IF 
ganz oder iſt nur unvollkommen. Wenn da 
der Sprößling ſich verlaufen hat, werden 4 
Schritte gethan, um ihn ausfindig zu machft 
Das macht unnütze Sorgen, koſtet Zeit und Ga 
und führt nicht immer zum Ziele. In den meiſſ 
Fällen haben ſich demnach die Eltern ſelbſt |: 
Schuld zuzuſchrelben. 

— Das Programm des Concerts q 
Frau Sembrich⸗Kochanska iſt wie folgt? 
ſammengeſtellt: 


1. Ballade Chopin. 
(Frau Hochedlinger) 

2. Arie aus d. O. Figaros Hochzeit Mozart. 
(Frau Kochanska) 

3. a) Vogel als Prophet 

b) Traumeswirrren 

(Frau Hochedlinger) 

Arie a. d. „Traviata“ 
(Frau N 

I. 


a): Conſolation 
b) _Valse-caprice 
(Frau Hochedlinger 
a) Forelle 
b) Frühlingszeit 
e) Spinnlied 
(Frau Kochanska) 
7. Die 7. e 
(Frau Hochedlinger 
8. Parla-Valse e en 
(Frau Kochanska) 

— Zur Brandſtatiſtik. In der zweil: 
Hälfte des Monats Auguſt I. J. find laut 
richt der „erp. Tb. Böx.“ in unierem Ger 
vernement 30 Brände vorgekommen, von meld 
6 durch Brandſtiftung, 14 aus Unvorſich tigt, 
1 durch einen ſchadhaften Schornſtein und 9 
unbekannter Urſache zum Ausbruch kamen. 

— Concerte. Die hier bekannte Piani 
Frau Waſowska-Badowska beabſichtigt Anfap 
November ein Concert in unſerer Stadt zu 
anſtalten, auch wird die Coloraturſängerin 
Dresdner Oper, Frau Camillo im Laufe 
nächſten Woche hier concertiren. 


— Im Boot über den Ocean. : 
Sucht, in kleinen Booten über den Ocean fi | 
fahren, ſcheint unter den Seeleuten in der Ir] 
nahme begriffen. Wenn der Verſuch auch Je 
und da einem Wagghalſe glückt, jo endet |e] 
Sache doch in den wenigſten Fällen glücklich. 
iſt am 13. Juni d. J. ein junger Amerika, 
Robert MeCallum, in einem 19 Fuß 
Boote von New⸗York nach Queenstown abgeſeg 
ohne bis jetzt ſein Ziel erreicht zu haben. 8 
der inzwiſchen verfloſſenen Zeit muß man 
nehmen, daß dem Waghalſe ein Unfall zugeftoht 
ſei. Er glaubte Queenstown in vierzig Tast 
erreichen zu können, aber als dieſe Friſt J 
ſtrichen, hatte er erſt 994 Meilen oder kaum 
dritten Theil des Weges zurückgelegt. Dan 
traf ihn der deutſche Dampfer „Taormina“. 8 
der Zeit hat man weder von dem Boote noch 
ſeinem Inſaſſen etwas wieder gehört. Das B 
war für 60 Tage ausgerüſtet, und das einſie 
lebende Weſen außer feinem Führer war |1 
ſchottiſcher Terrier. MeCallum war 19 Iq 


N Schubert. 


Verdi. 


Arditi. 
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Freitag, den 6. 


Podzer C 


October. 1895. 


ageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Der Türfenfopf. 


Erzählung von Ernſt Lenbach. 


3. Capitel. N 
Was die Baroneſſe Margarethe Wolmeß ſchrieb und was ſie nicht 
ſchrieb. Was Er in der Bruſttaſche trug, und was der Geheime Re⸗ 
gierungsrath keinem Referendar erlaubt hätte. 


„. . Im Uebrigen hat ſich Onkel Hans Michael nicht viel 
geändert, nur daß ſein Ausſehen und ſein ganzes Weſen mir viel 
friſcher und ſo zu ſagen jugendlicher vorkommt, als wie er uns das 
legte Mal in der Stadt beſuchte, und er jagt auch ſelbſt, daß er mit 
ſeiner Geſundheit ſelten ſo zufrieden geweſen ſei, Ihr möchtet Euch 
doch deswegen nur ja keine Sorgen machen. Gegen mich iſt er, wie 
geſagt, ſehr gütig und aufmerkſam, ganz wie früher, aber doch nicht 
ganz ſo, denn er nennt mich nicht mehr ſein Stadtveilchen und läßt 
mich überhaupt mehr als mir lieb iſt merken, daß ich in den drei 
Jahren, ſeit ich nicht mehr hier mar, aus einem „Penſions⸗ 
mädchen“ eine „Dame“ geworden ſei. Deshalb habe er mir auch die 
beiden Zimmer im erſten Stock nach dem Roſengarten hinaus ein⸗ 
richten laſſen, denn mit einem Thurmzimmerchen komme eine junge 
Weltdame vom Stande — wie er ſich ausdrückt — nicht mehr aus, 
und er wollte mir ſogar ein Mädchen zu meiner Bedienung ſtellen 
— die Förſterstochter, weißt Du, Mama, die immer ſo ſchrecklich 
falſch ſang — das habe ich natürlich abgewieſen, aber im Ganzen 
kommt es mir vor, als ob es früher, als der Onkel nicht ſo ausge⸗ 
ſucht höflich zu mer war, netter geweſen ſei. 

Mit ſeinem neuen Geſellſchafter ſcheint Onkel Hans Michael 
ſehr intim zu ſein, ich glaube noch intimer als damals mit Vetter 
Albrecht, ehe der ſich mit dem Fräulein Sarah Krakauer verlobte 
und deshalb mit Onkel auseinander kam, jedenfalls behandelt ihn 
Onkel ganz als Standesgenoſſen, was er doch eigentlich 
nicht iſt, denn ſein Vater war irgendwo Güterinſpector oder 
ſo was, aber ich glaube, Onkel war ſchon mit dem Vater befreundet, 
wenigſtens deutete er mal ſo etwas an. Es iſt, wie Du, liebe Mama, 
aus den Angaben des Hausmeiſters in Onkels Palais neulich ent⸗ 
nahmſt, wirklich derſelbe Herr, der ſich damals als Lehrer für Hans 
und Paul meldete und dann die Meldung wieder zurückzog. Er hat 
damals unter Deinem Briefe, lieber Papa, die Unterſchrift nicht 
leſen können, und da iſt er durch das Wappen über dem Brief, was 
ja auch über dem Thor ſteht, in das Palais zu Onkel Hans Michael 
gerathen und dann bei dem geblieben. Der Onkel hat ſehr dazu 
gelacht, als mir Herr Freymann die Geſchichte erzählte.“ 

Baroneſſe Margarethe Wolmeß legte die vier engbejchriebenen 
Seiten bei Seite und fuhr ſogleich auf einem zweiten zierlichen 
Bogen in haſtigeren, minder kalligraphiſchen Zügen fort: 

„Ich muß ſagen, es wäre mir lieber geweſen, wenn Onkel mir 
die Geſchichte ſchon vorher allein erzählt und das nicht ihm überlaſſen 
hätte; denn ich weiß nicht, es war doch etwas peinlich für mich 
zumal er gar nicht ein bischen dabei verlegen wurde. Verlegen wird 
der wohl überhaupt nicht, er hat ſo etwas Sicheres und Offenes in 
ſeinem ganzen Weſen, daß es einen ordentlich aufbringen kann, aber 
das gefällt ja wohl den Leuten grade an ihm, denn wie hier Alles 
im Schloß und im Dorf von ihm eingenommen ift, das habe ich in 
dieſen acht Tagen ſchon gemerkt. Das dumme Ding, die Förſters⸗ 
lieſe, die Onkel durchaus zu meiner Kammerjungfer machen wollte, 
ſchwärmt ja förmlich für ihn und wollte mir wer weiß was von 


ſeinen großen dunklen Augen und den braunen Locken vorreden — 


er trägt ſie vorn über der Stirn ein wenig aufgetollt, was aber wohl 
natürlich iſt, es ſieht ganz apart aus und ſteht ihm eigentlich ganz 
reizend, wenn er nur nicht jo, unausſtehlich wäre. Die Weiber und 


2.-Fortſetzung.] 
Mädchen im Dorfe ſcheinen ja überhaupt alle in ihn vernarrt zu 
ſein, es iſt ſchrecklich, wie ſie ihm nachſchauen; und heute Morgen 
beim Ausritt nach Erlenborn, als Onkel in einer von ſeinen Launen 
auf einmal vorausgaloppirt war und wir beide nebeneinander hinter⸗ 
her ritten, erlaubte ſich eines von dieſen unverſchämten Bauernwei⸗ 
bern, die da am Felde arbeiteten, ganz laut eine Bemerkung . . .” 
Die Bemerkung des unverſchämten alten Bauernweibes blieb un⸗ 
geſchrieben. Eine ſehr indiscrete Bemerkung war es wohl geweſen; 
denn die Baroneſſe Margarethe Wolmeß erröthete bei der Erinnerung 
daran bis unter die prächtigen blonden Haarflechten, und ihre Lip⸗ 
pen ſchloſſen ſich feſt und trotzig aufeinander. Mit einem zornigen 
Aufleuchten der blauen Augen ſprang ſie auf, warf die Feder bei 
Seite und knüllte den ſchönen Briefbogen unbarmherzig zuſammen. 
Das fehlte noch grade, daß ſie den Eltern ſolches Zeug ſchriebe! 
Glühend heiß überlief es fie bei dem Gedanken. Wie konnte ihr fo 
etwas überhaupt nur in die Feder kommen. Aber daran war eben 
das Wetter ſchuld, dieſe dumpfe Schwüle, die das leichte Negligee in 
einen ruſſiſchen Winterpelz verwandelte und einen ordentlich beten ließ 
um ein klärendes, kühlendes Gewitter. Und dann dieſe ganz unheimliche 
Nachtſtille in der alten Feudalburg, von nichts unterbrochen als dem 
unermüdlichen, gleichförmigen, aufregenden Geſchrei der Unken im 
Schloßweiher drüben. Ungeduldig riß ſie den Fenſtervorhang zurück 
und ſpähte in die ſternloſe, duftſchwere Nacht hinaus. Kein leiſes 
Lüftchen, kein Regentropfen trotz der Wolkenmaſſen, die den ganzen 
Himmel ſchwärzten. Nur ganz fern hinten über den Waldbergen 
glomm es ab und zu auf, nur auf eine Secunde in langen Pauſen 
— ein Wetterleuchten. Und drunten zwiſchen den Roſenhecken und 
Beeten funkelte hier und da ein Feuerpünktchen — leuchtende Käfer 
natürlich; ein beſonders großer, wie es ſchien, in der offenen Laube 
ganz draußen am Rain, grade ihrem Fenſter gegenüber, mit wunder⸗ 
lichem Scheine, der abwechſelnd abnahm und wieder aufglühte wie 
ein Signal. 
Seufzend trat ſie ins Zimmer zurück und nahm ihren Sitz 
wieder ein, um den Brief nun eilig und möglichſt kurz mit einigen 
nach Frauenweiſe quer über die vierte Seite gekritzelten tauſend 
Grüßen und Küſſen abzuſchließen und zu adreſſiren. Dann, als ſie 
ſchon auf der Schwelle ihres Schlafgemaches ſtand, fiel ihr der 
zerknüllte Bogen ein. Daß den nur um Gottes willen kein menſchliches 
Auge ſähe! Aber Anfangs Auguſt giebt es ſelbſt auf alten Burgen 
kein Feuer im Kamin. Schließlich ſteckte ſie ihn einweilen in eine 
Kleidertaſche, wo er ſtill und unſchädlich neben einem Geldtäſchchen, 
einem Notizkalender, zwei Handſchuhen und den ſonſtigen Stammgäſten 
ſolcher Taſchen ruhte. 
Und dann war ſie feſt entſchloſſen, nun ſofort einzuſchlafen. 
Es giebt aber kein ſchlecht eres Schlafmittel als ungeſchriebene oder 
wieder zerriſſene Briefbeke untniſſe. Die paar Sätze, die ihr da jo 
unbegreiflicher — ganz und gar unbegreiflicher Weiſe aus der Feder 
geſchlüpft waren, bildeten nur eine telegrammhaft knappe Andeutung 
im Vergleich mit den Erinnerungen und Gedanken, die noch 
ſtunde nlang den Schlaf der armen jungen Dame ſtörten. Wie er 
fie quälte, dieſer — dieſer Menſch mit ſeiner Höflichkeit, feiner 
Offenheit, ſeinen großen dunklen Augen und wer weiß was 
für Eigenſchaften die Leute ſonſt noch an ihm ſchön fanden! Und vor Allem 
mit ſeiner Unbefangenheit. Es war ja ordentlich, als ob die Rollen 
ganz vertauſcht wären. Er verkeh rte ja mit dem Onkel beinahe, als 
ob er mit ihm verwandt und von Kind auf bekannt wäre, indeß 
ſie immer ein Gefühl hatte, als ob jetzt etwas Fremdes, Kaltes 
zwiſchen ihr und dem gütigen alten Herrn ſtände. Aber daran war 


Mama ſchuld mit ihren fonderbaren Andeutungen und Ermahnungen, 
nur ja recht liebenswürdig zu ſein und die Augen offen zu halten und 
— wie ſagte ſie doch? ein wenig zu ſondiren. Früher hatte Mama 
ihr ſolche Rathſchläge nicht mit auf die Reiſe gegeben, wenn fie aus 
den Penſionatsferien auf die Kettenburg fuhr. Aber jetzt ſei ſie ein 
erwachſenes Mädchen, und eine junge Dame dürfe niemals ihr Lebens⸗ 
glück verſcherzen, und ſie müſſe auch an die Familie denken 
Mama war doch manchmal recht ſonderbar ... Er hatte es freilich 
gut. Der brauchte nicht an die Familie zu denken. Er hatte ihr ja 
ſelbſt erzählt, daß er ganz allein ſtände in der Welt. Da hats einer 
leicht, unbefangen zu ſein. Der mit ſeiner Unbefangenheit! Es 
reizte ſie ordentlich immer, ihn einmal außer Faſſung zu bringen. 
Deshalb allein hatte ſie ihm ja auch neulich beim Schachſpiel ſo 
beredt vorgeſchwärmt von dem jetzigen Lehrer ihrer Brüder, was für 
ein freundlicher, angenehmer Geſellſchafter das ſei. „Sie ſcheinen ja 
ſehr für den Herrn zu ſchwärmen!“ hatte er gejagt, und ſie hatte 
ſo ganz zerſtreut geantwortet: „O ja!“, und es hatte ihn geärgert, 
das merkte ſie. Aber was war das gegen den Aerger, den er ihr 
machte. O, ſie fühlte ſich ſehr unglücklich. „Ach Gott, ich wollte, ich 
wäre ein Maun!“ Mit dieſem Seufzer ſchlief ſie unter zornigen 
Thränen endlich ein und verſchlief richtig das ganze ſchöne Gewitter, 
das gegen Morgen losbrach und die Schwüle wegfegte. 

Als ſie dann ziemlich ſpüt am Morgen nach einer, ſie wußte 
ſelbſt nicht warum, beſonders ſorgfältigen Toilette zum Früchſtück 
erſchien, waren die Herren natürlich mit der dieſem Geſchlechte trotz 
aller auf fie verwandten eigenen Rückſichtsloſigkeit ſchon ausgeritten, 
um irgend einen angeblichen Gewitterſchaden zu beſichtigen, und ſie 
mußte ſich die Zeit mit einigen zweckloſen Schlendergängen durch den 
Garten zu vertreiben ſuchen, wobei ſie ſich von den Doggen des 
Onkels begleiten ließ und dieſe Getreuen mehrmals mit der Bemerkung 
erfreute, daß ſie doch viel beſſer ſeien als die Menſchen. Inzwiſchen 
waren die Herren zurückgekehrt und ſaßen richtig bei ihrer un⸗ 


vermeidlichen Schachpartie, und Onkel Hans Michael war gleich mit 
der Einladung bei der Hand, ob ſie ſeine Figuren nicht übernehmen 
wolle, das Kiebitzen ſei doch zu langweilig für ſie, worauf er ſich 
zurückzog und ſie mit dieſem Menſchen allein ließ. Es verſtand ſich, 
daß er die Partie wieder ohne jede Rückſicht gewann. Aber dafür 
erzählte fie ihm auch, daß fie jetzt feſt vorhabe, ſogleich nach der 


Heimkehr bei dem Lehrer ihrer Brüder Lateinſtunden zu nehmen und 
ſich auf dieſe Stunden freue wie ein Kind auf Weihnachten. Aber 
indem ſie ſich ein wenig zurücklehnte, um ſich ſo recht behaglich an 
der Wirkung dieſer harmloſen Neuigkeit zu weiden, raſchelte das zer⸗ 
knüllte Papier in ihrer Taſche; ſie erröthete über undüber und verließ das 
Gemach mit der Erklärung, daß ſie von dem Schachſpiel jetzt richtig 
ſchon Kopfſchmerzen bekommen habe. 

Wenn ſie gewußt hätte, daß in der vergangenen Nacht, als ſie 
umſonſt am offenen Fenſter nach Kühlung ſchmachtete, dort hinten in 
der Roſenlaube ein junger Poet ſaß, der ganz wie ein mittelalterlicher 
Troubadour im Aufblick zum Fenſter ſeiner Dame ſchwelgte, aber 
dazu als Kind der Neuzeit ſeine Cigarre rauchte, ſo würde das ihre 
Zweifel über die Größe der kettenburger Leuchtkäfer zerſtreut haben, 
aber gewiß nicht ihren Kopfſchmerz. Glücklicherweiſe aber wußte ſie 
dies ebenſo wenig, wie daß dieſer ſelbe Troubadour auch etwas 
Merkwürdiges in der Taſche — ſogar in der linken Bruſttaſche trug 
— etwas, was er ſchon am Tage ſeines Einzuges in einem ſonſt 
völlig leeren Schrankfache ſeines Thurmzimmers entdeckt und bis vor 
acht Tagen ohne ſonderliche Gemüthserregung dort liegen gelaſſen 
hatte: nämlich eine zierliche ſeidene Schleife, die vermuthlich vor 
Jahr und Tag einen langen Mädchenzopf geſchmückt hatte. 

Unterdeß lief Margarethes Brief ſeinen gewieſenen Weg, der 
ihn auch richtig am vierten Tage ans Ziel brachte, nur mit einer 
klein en, von der Abſenderin wohl vorhergeſehenen Modification: adreſ⸗ 
ſirt war er nämlich an Se. Hochwohlgeboren den Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Valentin Freiherrn v. Wolmeß, zur Zeit Bad Wagenroog, 
Strandhotel, eröffnet aber wurde er von der Geheimen Regierungs⸗ 
räthin Angelika, geborenen v. Müller, die ihn zuerſt für ſich allein 
las und ſorgfältig überlegte. Dann erſt theilte ſie dem Gatten das 
Schreiben unter vier Augen mit, 

„Nun, was ſagſt Du denn dazu, mein Beſter?“ fragte die 
ſtattliche Dame, nachdem fie den Brief vorgeleſen hatte, und fie be⸗ 
gleitete ihre ſanfte Frage mit einem Blick, unter dem die ſchmächtige 
Geſtalt des Geheimen Regierungsrathes unwillkürlich zuſammen⸗ 
uckte. 

b „Ich weiß wirklich nicht, wie ſo etwas möglich ſein ſollte, liebe 
Angelika,“ antwortete er. „Deutlichkeit der Unterſchrift iſt grade ein 
Punkt, auf den ich die Beamten meines Reſſorts bereits durch meh⸗ 
rere Rundſchreiben ganz beſonders hinzuweiſen nicht ermangelt 


habe.“ 
„Nun, was das angeht, ſo ſollteſt Du Dich nur vor Allem 
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Lager auf und ruft zum Zelt hinaus: 
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einmal daraufhin ermahnen, Valentin,“ verſetzte die Gattin. „Mög⸗ 


lich wäre die Geſchichte ſchon, das will ich Dir ſagen. Aber mer kſt 


Du denn nicht, daß wir es hier mit einem ganz abgefeimten Be⸗ 
trug zu thun haben?“ 

Der Geheime Regierungsrath blickte ziemlich hülflos zu der 
ſcharfſinnigen Frau auf. „Ich geſtehe, daß ich Deiner zweifellos 
richtigen Muthmaßung uoch nicht ganz zu folgen vermag,“ bemerkte 


er. 
(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſches. 


E Ptivatvergnügen. Frau Oberlehrer: Lieber Mann, 
ich gehe jetzt aus! Inzwiſchen biſt Du wohl ſo gut, der Köchin, die 
morgen weggeht, ein Zeugniß zu ſchreiben!“ — (Nach einer Stunde 
kommt die Frau Oberlehrer zurück und findet die Köchin ihrem Manne 
gegenüber am Tiſche figen). — „Ja, was ſoll denn das?“ „Ich prüfte 
ſie nur ein wenig in Geſchichte und Geographie!“ 

— Der findige Ochs. „I' ſag Ihna, mein Ochs iſt a’ 
g'ſcheidt's Thier! Wenn i' amal net da bin, nacha ſchaut er immer 
jo um, als ob er mi’ ſuch'n thät'!“ — „Ja, ja, das iſt halt ein 
Thier, das ſeinesgleichen ſucht!“ 

— Die ſchlaue Auguſte. Fräulein Auguſte M. arbeitete 
ſeit zwei Jahren in der Fabrik des Herrn W. in der Brunnenſtraße 
in Berlin. Sie ſaß die Woche über am Arbeitstiſch und gummirte 
Couverts. Am Sonnabend nahm ſie ihren Lohn in Empfang und 
ging mit „ihrem Wilhelm“ am Sonntag zum Tanz. Sie unterſchied 
ſich alſo durch nichts von ihren Arbeitscolleginnen, doch in einem 
Puncte hatte fie ihre Eigenheit — fie litt nämlich an ſonderbar 
pünctlich wiederkehrenden Zahnſchmerzen. Dieſe kamen ſtets Sonua⸗ 
bends Nachmittags und vergingen in der Nacht zum Sonntag. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ging Auguſte mit verbundenem Kopfe umher. Der 


Principal und die Arbeiterinnen wunderten ſich ſelbſtverſtändlich, daß 


die Zahnſchmerzen ſich ſo militairiſch pünctlich einſtellten, und der 
Principal beſchloß deshalb, ſich Aufklärung zu verſchaffen. Als am 
letzten Sonnabend Augufie wiederum mit verbundenem Geſicht in 
Gegenwart ihrer Colleginnen ihren Lohn in Empfang nehmen wollte, 
riß der Principal ihr plötzlich das Tuch vom Kopfe. Zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen erblickten nun alle Anweſenden zwei große Pflaſter auf Au⸗ 
guſtens Wangen. Auf vieles Drängen beichtete ſie dann mit Thrä⸗ 
nen in den Augen: „Herr Jotte doch — wat is denn dabei? Damit 
ick det Sonntags, wenn ick mit Willem zum Tanze jehe, hübſche 
rothe Backen habe, lege ick mir Sonnabends zwee Senfpflaſter uff!“ 
— Ihr hat es ſtets geholfen. 

— Kritik. „Nun, wie fanden Sie die Stimme der Primadonna?“ 
— „Je nun, früher hatte ſie eine herrliche Altſtimme, jetzt aber hat 
fie eine alte Herr'nſtimme; 
8 Neue Religion. In einer größeren Stadt läßt ſich ein 
Fremder zu den verſchiedenen Kirchen fahren. Als er die Synagoge 
beſichtigt hat, fragt er den Kutſcher: „Giebt es auch Antiſemiten 
hier “ — „Ja,“ antwortet dieſer, „genug, awer je howe noch kei 
Kärch '! 
E Raſche Entſchlieſung „Ada, theuerſte Ada, wollen 
Sie die Meine werden?“ — „Aber, Hugo, das kommt mir fo 
unerwartet. Sie müſſen mir ein klein wenig Zeit laſſen.“ — „Wie 
lange, Theuerſte?“ — „O — ich will nur Mama herbeirufen. Sie 
wartet im Nebenzimmer!“ 
— Starke Uebertreibung. A.: Der Hausbeſitzer Mampel 
ift wohl ſehr reich? Er ſpricht immer von feiner Equipage, ſeinen 
Pferden, ſeinem Kutſcher. — B.: Da hat er wieder mal ſtark 
ge Sein Junge hat ſich ein Velociped gewünſcht, das iſt 

es! 

— Vel ſchnappt. „Ach, mein Herr, kaufen Sie mir doch 
was ab! Ich hab' heut' noch nichts verkauft! Meine Mutter iſt im 
Krankenhaus und mein Vater im Gefängniß, und wenn ich kein Geld 
nach Hauſe bringe, prügeln mich beide durch!“ 

— Immer fdneidig. Lieutenant v. Schnittwitz kommt auf 
einer Afrikareiſe in eine Gegend, in der es von Löwen wimmelt. 
Das Gebrüll ſtört ihn in der Nachtruhe. Aergerlich ſpringt er vom 
„Donnerwetter, Schnabel 
halten!“ 

Ee Gemütblich, Hauptmann der Bürgergarde linſpicirend): 
Sie, Kaſpar, ſind's au ſo guat und leuchten's mit an Streichholz a 
biſſel in dös Zündlöcherl von der Kanon' eini, daß mehr ſeh'n, ob's 
g'laden is oder net! 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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und hat die Fahrt im Folge 


alt einer Wette 
unternommen. 

— Zur Unterſchlagung eines Werth ⸗ 
briefes mit 52000 Mark Inhalt in Hei⸗ 
delberg wird berichtet: Der frühere Gendarm 
Peter Bard war als dritter Schreiber auf der 
Heidelberger Domainenverwaltung beſchäftigt, dem⸗ 
ſelben lag die Beſorgung der Poſtſachen ab. Am 
Sonnabend ſollte er eine ihm in Papiergeld vorge⸗ 
zählte Summe von 52,000 Mk. in einem einge⸗ 
ſchriebenen Werthbriefe nach Karlsruhe an die 
Generalſtaatskaſſe ſenden. Bard füllte jedoch 
das Packet mit Papierſtreifen anſtatt mit dem 
Gelde. Die Aufgabe des Packets erfolgte ohne 
Anſtand. Am Nachmittag erſchien Bard nicht 
auf dem Bureau. Als ſich der Buchhalter in 
der Wohnung Bard's nach dieſem erkundigte, er⸗ 
klärte ſeine Frau, daß er nach St. Ilgen gereiſt 
ſei, von wo aus er eine Poſtkarte geſchrieben 
habe. Als Bard am Dtonteg früh wieder nicht 
auf dem Bureau erſchien, ging der Buchhalter 
abermals zu Frau Bard, und dieſe zeigte ihm 
jetzt einen Brief, den ihr Mann geſchrieben und 
in welchem er Alles eingeſtand. Er ſei aus Man⸗ 
gel zum Verbrecher geworden. Seine Frau möge 
ihm den Fehltritt verzeihen. Bard ſoll in Karls⸗ 
ruhe, wo ein Sohn von ihm beſchäftigt ift, feine 
Kleider an fl und ſeinen Auzug aus der 
Schweiz an ſeine Frau geſchickt haben. Bard 
bezog incluſtve feiner Penſion als Gendarm ein 
Gehalt von 1200 Mark. 

— Die Hinrichtung des Bergarbei⸗ 
tees Hoffmann hat auf dem Hofe des Steaf⸗ 
gerichtögebäudes zu Prag ſtattgefunden. Der 
Delinquent, welcher bis zum Tode jeden geiſt⸗ 
lichen Beiſtand zurückg, wieſen hat, war ſehr ge⸗ 
faßt. In der Nacht, die er ſchlaflos verbrachte, 
rauchte er 50 Cigaretten. Am Morgen wuſch er 
ſich, weil er, wie er ſagte, ſchmutzig nicht vor Gott 
hintreten könne. Bevor er an dem Galgen empor⸗ 
gezogen wurde, rief er zweimal einen nicht 
wiederzugebenden Satz, der das Verbrechen des 
Hochverraths involvirt. Nach der Hinrichtung 
hielt der Strafhaus⸗Seelſorger eine Rede, in der 
er die That des Delinquenten als die Frucht 
anarchiſtiſcher Umtriebe bezeichnete. 


— Der Simplon - Tunnel. Durch den 
Abſchluß der zwiſchen ſchweizeriſchen und italieni⸗ 
ſchen Bevollmächtigten in den erſten Monaten 
dieſes Jahres in Mailand gepflogenen Vertrags» 
verhandlungen wegen des Baues eines Simplon⸗ 
Tunnels ſowie der im Weiteren herzuſtellenden 
Verbindungsbahnen auf dieſem Wege zwiſchen 
dem ſchweizeriſchen und italieniſchen Eiſenbahn⸗ 
netz iſt die Ausführung eines Unternehmens ge⸗ 
ſichert worden, das ſchon ſeit lange die betheilig ⸗ 
ten Kreiſe und die Techniker beſchäftigt hat und 
deſſen erſte Anfänge faſt 40 Jahre zurückreichen. 
Die erſten Conceſflonen zum Bau einer Alpenbahn, 
bei welcher die Herſtellung einer Schienen⸗ 
verbindung durch den Simplon nach Italien in 
Aus ſicht genommen war, wurden bereits im 
Jahre 1855 ertheilt. Am 14. Juli 1859 wurde 
die Linie Martigny⸗Sitten eröffnet; am 15. Octo⸗ 
ber deſſelben Jahres wurde die weitere Linie von 
Sitten nach Sierre dem Betrieb übergeben, am 
1. Juni 1877 folgte die Eröffnung der Strecke 
Sierre⸗Lenk und am 1. Juli 1878 die Strecke 
von Lenk bis Brieg. Noch auszuführen iſt der 
Simplom⸗Durchſtich und die italieniſche Anſchluß⸗ 
ſtrecke von Domo d'Oſſola bis zur ſüdlichen 
Tunnelmündung. Die ganze Länge der noch zu 
bauenden Strecke beträgt 42 km, wovon 20 km 
auf den Tunnel ſelbſt entfallen. Der Tunnel 
ſoll nahe bei Brieg beginnen, unter dem Berg» 
maſſiv des Simplon in ſüdöſtlicher Richtung bins 
durchführen und bei Gondo endigen, von wo aus 
die Bahn im Val di Vedro an den Ufern des 
Flüßchens Doveira in großen Bogen über Varzo 
und Crevolo nach Domo d'Oſſola ſich hinziehen 
wird. Der Tunneleingang liegt 846 m, der 
Tunneleintritt bei Gondo 857 m über dem Meer: 
bis nach Domo d'Oſſola ſenklt ſich die Bahn 
ſodann bis 278 m über Meereshöhe hinab. Die 
Paßhöhe des Simplon beträgt 2009 m und die 
höchſte Berghöhe, dieſenige des Monte Leone, 
welcher vom Tunnel den Simplonpaß in viel⸗ 
fachen Serpentinen führende Landſtraße iſt die 
älteſte chauſſirte Straße der Schweizer Alpen; 
ſie wurde auf Befehl Napoleons I. in den 
Jahren 1801 —1806 erbaut. Der Koſtenaufwand 
betrug 17 Millionen Francs. Die Geſammkoſten 
des gegenwärtigen Projects find auf 75,040,000 
Fres. veranſchlagt, von denen 69,500,000 Fres. 
allein für den Tunnel in Ausſicht genom⸗ 
men ſind. b 

— Aus den Geheimniſſen der Wein⸗ 
production. Das Bezirksgericht zu Hernals 
dei Wien beſchäftigte ein Strafanfall, der merk⸗ 
würdige Enthüllungen über die Art der Wein⸗ 
erzeugung brachte. Vierund neunzig Procent Waſſer, 
fünf Procent ſonſtiger Ingredienzen, als: Glyce⸗ 
rin, Salpeterſäure und Gerſtenzucker — das war 
das Miſchungsverhältniß eines Weines, den die 
Eheleute Jacob und Ottilie Oſen, Befiger mehrere 
Weinkellereien in Hernals, erzeugten und in den 
Handel brachten. Eine der Weinproben, die 
Gerftenzuder enthielt, wurde auch als geſundheits⸗ 
ſchädlich bezeichnet. Es wurde wider beide Ehe⸗ 
leute die Anklage wegen Uebertretung gegen die 
körperliche Sicherheit erhoben. Die Angeklagte 
Ottilie Oſen, auf deren Name der Weinhandel 
geht, bekannte ſich ſchuldig, ſeit dem Jahre 1891 
Halbweine erzeugt zu haben, erklärte jedoch, in 
dieſem Vocgehen nichts Strafbares zu erblicken. 
Der Angeklagte Jacob Ofen, der das Geſchäft 
ſeiner Frau leitet, erklärte ſich nichtſchuldig, da 
er im Auftrage ſeinec Frau gehandelt und übers 
haupt von der Exiſtenz von Halbweinen keine 

enninig halle. — Richter: Sie ſelbſt haben 
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tigt? — Angekl.: Was ſollten wir thun, wenn 
in manchen Jahren, wie im Jahre 1894, kein 
Wein gedieh? — Richter: Dann hätten Sie 
eben keinen Wein erzeugen ſollen. Der Richter 
verurtheilte die Angeklagten zu Geldſtrafen von je 
200 Gulden, gleichzeitig wurde auf ſofortige 
Vernichtung des ſaifirten Weines erkannt. 

— In Canton Bern, (Schweiz) ſoll der in 
Unterſuchungshaft befindliche berüchtigte Ranb⸗ 
mörder Kögler einen Ausbruch aus dem Ge⸗ 
fängniß verſucht haben. Da derſelbe die Abſicht 
habe durchblicken laſſen, in ſeiner Zelle eventuell 
einen Selbſtmord zu begehen, ſei ihm zu Verhütung 
deſſelben ein anderer in Unterſuchung ſich befind⸗ 
licher Gefangener als Mitinſaſſe der Zelle bei⸗ 
gegeben worden. Anſtatt ihn zu bewachen, ſei 
dieſer auf die Pläne Kögler's eingegangen und 
hätten Beide ſich daran gemacht, nach Durch⸗ 
brechen der Decke der Zelle aus dem Gefängniß 
zu entfliehen. Durch die Wachſamkeit des Ge⸗ 
fängnißwärters ſei dieſer Plan aber vereitelt 
worden. 

— Zu reichlicher Genuß von Auſtern 
kann, ſo ungläubig dieſer Behauptung gar man⸗ 
cher Verehrer dieſer leicht verdaulichen, ſelbſt 
ſchweren Kranken geſtatteten Speiſe gegenüber 
ſtehen wird, in der That Magenbeſchwerden ver⸗ 
urſachen. Zur Beſeitigung derſelben trinke man 
ja nicht etwa Spirituoſen, denn dieſe machen das 
köſtliche Schalthier ganz unverdaulich, man eſſe 
vielmehr etwas Parmeſanköſe. Das kleine und 
doch auch wieder große Uebel des Magen⸗ 
unbehagens wird nach dem Genuſſe dieſes Küjes 
alsbald wie weggebblaſen fein. 

— Rotationsphotographie. Vor eini⸗ 
ger Zeit wurde eine ziemlich geheimnißvoll behan⸗ 
delte und mit dem Namen „Rotationsphoto⸗ 
graphie“ belegte Erfindung gemacht. Nunmehr 
wird bekannt, daß dieſelbe den Zweck hat, wirk⸗ 
liche photographiſche Copien verhältnigmäßig 
billig und in größeren Mengen herzuſtellen. Das 
Verfahren beſteht in Folgendem: Rollpapier wird 
auf einer automatiſchen Maſchine mit einer 
Vromfilber⸗Emulſion überzogen, d. h. man ſtellt 
das zu Photographien zu verwendende Papier 
rollenweiſe her. Dieſe Rolle wickelt ſich nun vor 
einem Negativ ab und wird während kurzer Unter⸗ 
brechungen der Abwickelung durch paſſend ange⸗ 
brachte Lampen ſo beleuchtet, daß zahlreiche 
Copien des einen Negalivs auf dem Rollenpapier 
entſtehen. Danach wälzt ſich die Papierſchlange 
— immer automatiſch — durch Entwicklungs⸗, 
Fixir⸗ und Waſch⸗Bäder, macht alſo alle Sta⸗ 
dien der gewöhnlichen Photographie durch, wird 
dann durch kräftige Blaſebälge ſchnell getrocknet, 
ſo daß ſofort die Zerſchneidung der Bilder erfol⸗ 
gen kann. Die Leiſtungsfähigkeit dieſes Appa⸗ 
rates iſt 1000 Meter in 10 Stunden, und dieſe 
1000 Meter Papier enthalten etwa 40,000 Bil⸗ 
der in Kabinetformat. Die Herſtellungskoſten 
ſind jetzt ſchon ſo gering, daß dies Verfahren mit 
dem bisher für Illuſtration von Büchern ge⸗ 
bräuchlichen Lichtdruck concurriren kann. Es 
dürfte alſo bald Bücher geben, in denen 
die Abbildungen aus wirklichen Photographien 
beſtehen. 


— Der Durchſchnittsgewinn bei 
Verbrechen. Daß das Verbrechen ein ſehr 
ſchlecht rentirendes Geſ väft iſt, hat ſchon mehr 
als ein Criminalſtatiſtiker überzeugend nachge⸗ 
wieſen. Auch der Reverend G. P. Merrick, der 
in den Gefängniſſen in Holloway und Newgate 
(London) Seelſorgerdienſte thut, in in den Auf⸗ 
zeichnungen, die er während ſeiner langen Amts⸗ 
zeit gemacht hat, zu dem nämlichen Reſultat ge⸗ 
langt. Von 600 Einbrechern, die er kennen ge⸗ 
lernt hat, waren die meiſten ganz junge Ver⸗ 
brecher, zwiſchen 17 und 22 Jahren. Der Durch⸗ 
ſchnittsgewinn des einzelnen Delinquenten in 372 
Einbruchsfällen, bei denen 488 Mann „beſchäftigt“ 
waren, ergiebt 12 Eſtrl. 18 sh. Das Gewerbe 
der Taſchendiebe iſt noch weniger lohnend. In 
364 Fällen wurden von 422 Gaunern durchſchnitt⸗ 
lich nur 4 Eſtrl. 11 ch. erbeutet. Sehr viel 
günſtiger ſtellt ſich der Gewinnſaldo für die Diebe 
anderer Gattung. In 925 Fällen trugen 969 
Spitzbuben durchſchnittlich 50 Xftrl. 10 sh. davon. 
Noch ergiebiger war das Delict des Betruges, in 
309 Fällen erbeutete jeder der Uebelthäter 158 
Eich 7 sh. Nicht ohne Intereſſe find auch die 
Angaben über Altersſtatiſtik der Verbrecher. Nach 
den Aufzeichnungen des obengenannten Geiſtlichen 
und den fie beſtätigenden Angaben des Caplans 
des Wandsworth⸗Gefängniſſes iſt das kritiſchſte 
Lebensjahr für die Verbrecherlaufbahn das acht⸗ 
zehnte. Der größte Procentſatz von Verbrechen 
bei Frauen liegt zwiſchen dem 30. und 35. Jahre. 
Am früheſten beginnen die Diebe ihr Handwerk, 
hier iſt ſelbſt das zehnte Lebensjahr ſchon ver⸗ 
Uiten. 

— Die „neunſchwänzige Katze“, das 
hiſtoriſche Prügelinſtrument im britiſchen Crimi⸗ 
nalverfahren, kommt bei Weitem nicht jo oft zur 
Verwendung, wie man wohl anzunehmen geneigt 
iſt. In Verfolg eines Unterhausbeſchluſſes iſt 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht aller Strafurtheile aus⸗ 
gegeben worden, in denen körperliche Züchtigung 
vom Richter verfügt wurde. Der Ausweis um⸗ 
laßt die Zeit vom 3. April 1894 bis zum 23. 
Juli 1895, alſo mehr als 15 Monate, und be⸗ 
rückſichtigt die Strafgerichte in England und 
Wales. Vor dem Central⸗Criminalgericht in 
London wurden 28 Delinquenten zu körperlicher 
Züchtigung verurtheilt. Die, Zahl der Schläge 
ſchwebt hier zwiſchen 10 und 25 Streichen. In 
Liverpool hat ei Richter, Mr. Doy, im März 
und April 1894 die Leibesſtrafe 18 Mal verfügt. 
In der nämlichen Zeit verhängte das Sch wurge⸗ 
richt in Leeds die Züchtigung über 13 Angeklagte. 
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Prügelſtrafe geahndet wurden, beträgt in der Be⸗ 
richtsperiode 69. In 67 Fällen wurde als Voll⸗ 
ziehungsinſtrument die „Katze“ verwandt. Bei, 50 
Uebelthätern wurde nur ein einziger Streich ver⸗ 
ordnet, bei 19 Delinquenten deren zwei. 

— Ein Mordverſuch iſt jüngſt kurz 


nach 10 Uhr Vormittags in Berlin gegen 
den Handelsmann Friedrich Schulze verübt 
worden. 


Schulze iſt im October vorigen Jahres von 
ſeiner Frau geſchieden worden. Die Frau wurde 
dabei wegen Ehebruches für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt. Nur das jüngſte Töchterchen Marie 
nahm der Mann von feinen ſieben Kindern im 
Alter von acht bis 19 Jahren zu ſich. Wegen 
der Scheidung und weil er ihr dieſe Tochter weg⸗ 
genommen hatte, verfolgte die Frau ihren frühe⸗ 
ren Gatten auf Schritt und Tritt. In der letzten 
Zeit drohte ſie ihm wiederholt, daß ſie ihn werde 
tödten laſſen. Am Sonntag Vormittag verwal⸗ 
tete Schulze das Geſchäft der Frau Heiſe, die 
ausgegangen war. Er hatte eben den Keller we⸗ 
gen der Sonntagsruhe geſchloſſen und ſich in feine 
Stube begeben, als drei Männer und eine Frauens⸗ 
perſon vom Hofe aus in den Keller drangen, 
während auf der Treppe noch zwei Frauen ſtanden. 
Unten dieſen Perſonen erkannte er eine ſeiner 
Löchter und ſeinen 19⸗jährigen Sohn Max, der 
mit den Worten: „Jetzt ſtech ich Dich todt!“ 
auf ihn zukam. Von der Treppe her erſcholl der 
Ruf: „Schieß doch den Hund nieder.“ Einer 
der Männer, ein alter, grauköpfiger Mann, erhob 
einen Revolver und legte auf Schulze an. Dieſer 
ſchlug die Waffe zur Seite und rief zwei zufällig 
in ſeiner Wohnung anweſende Freunde um Hilfe. 
Jetzt ſuchten die Angreifer zu entfliehen, nachdem 
raſch noch ein junger Menſch, deſſen Name noch 
nicht zu ermitteln war, dem Schulze einen Stich 
in die linke Bruſtſeite, gerade in die Herzgegend, 
verſetzt hatte. Das Inſtrument kann nicht ſehr 
ſcharf geweſen ſein, da der Stoß nur eine unbe⸗ 
deutende Wunde hervorbrachte. Der Verletzte eilte 
den Flüchtigen nach und packte auf der oberſten 
Kellerſtufe ſeinen Sohn. Dieſer zog ſein Meſſer, 
ſtieß es ſeinem Vater in den rechten Oberarm 
und riß es bis auf die Mitte des Unterarmes 
herab, ſo daß der Arm faſt in ſeiner ganzen 
Länge 3 cm tief aufgeſchlitzt war. In demſelben 
Augenblicke wurde der Sohn aber auch ſchon von 
Hausbewohnern, die auf das Geſchrei herbeigeeilt 
waren, gefaßt und einem Schutzmann übergeben. 
Die anderen Perſonen find ſämmtlich entkommen. 
Der alte Schulze, der ſtark blutete, wurde in 


ſeine Wohnung getragen. 


Handel, Juduſtrie und Verkehr. 


Der Beſtand der Sparcaſſen 

ſtellt ſich zum 1. Auguſt des laufenden Jahres 
folgendermaßen: An Caſſen und Abtheilungen 
zählte man 3,394, an Sparcaſſenbüchern 1,794,307 
mit einer Summe von 356,847,296 Rbl. Im 
Laufe des Juli wuchſen die Einlagen um 3,483,895 
Rbl. und vom 1. Januar ab um 21 
Million Rbl. 


Neues Heizmaterial für Petersburg. 

Das bekannte Torſ⸗Unternehmen des Baron 
P. L. Korff beim Dorfe Irinowka, 34 Werft von 
Petersburg, war, wie die „Bupk. BE“ mitthei⸗ 
len, der Liquidation ziemlich nahe, da dem Unter» 
nehmer die Baarcapitalien zum intenfiven Betriebe 
fehlten. Gegenwältig ift es Baron Korff gelun⸗ 
gen, unter den hieſigen Capitaliſten Leute zu finden, 
welche die Torffabrik fortführen werden, zu wel⸗ 
chem Zweck ſich eine Geſellſchaft gebildet hat, 
welche das Unternehmen bedeutend vergrößern 
und die Jahresproduction bis auf 2 Millionen 
Pud ſteigern will. Fernerhin wird die nach Iri⸗ 
nowka führende Bahn bis zum Newaufer fortge⸗ 
baut werden, um die Brikels leichter verladen zu 
können. Von der Station Schiſcheglowo ſoll als⸗ 
dann noch eine Zweiglinie bis nach Schluſſelburg 
hergeſtellt werden, deren Bahndamm bereits fer⸗ 
tig iſt; nur die Schienenlegung ſteht noch aus. 
Durch die verſtärkte Production der Fabrik dürfte 
dem Holzmarkte eine ſcharfe Concurrenz er⸗ 
wachſen, welche die hohen Preiſe etwas hinab» 
drücken wird. 

Goldfunde in Transkaukaſien. 

Im transkaukafiſchen Gebiet hat ſich der bis⸗ 
her ſchon dort vorhandene Reichthum an nützlichen 
Materialien beträchtlich vermehrt durch die Ent⸗ 
deckung bedeutender Lager Gold führenden Sandes 
am zluſſe Tichoroch und goldhaltigen Quarzge⸗ 
ſteins in der Schlucht von Talgom. Die Gold» 
lagerſtätten find durch die neueſten eingehenden 
Unterſuchungen nachgewieſen worden im ganzen 
Laufe des Tſchoroch, von der türkiſchen Grenze 
bis zum Thal Köchober, in welchem die Stadt 
Batum liegt. Dieſe Stadt wird der Goldeni⸗ 
deckung vorausſichtlich eine große Entwickelung 
verdanken, während andererſeits die Nahe dieſes 
Ortes eine rationelle Ausbeutung der Lager des 
Edelmetalles ermöglicht, Uebrigens iſt auch an 
den Nebenflüſſen des Tſchoroch, Adanutſcha und 
Berta⸗Sſu, welche bisher nur wenig bekaant ge⸗ 
weſen waren, Gold gefunden worden. 100 Pud 
Sand ergaben bei der Veraſchung 3 Solotnik 
Gold = ½8490 Gold. Das ganze Terrain von 
Batum bis nach Artyſch und weiterhin bis nach 
Ardapug iſt auf die Nachricht von der Entdeckung 
ſofort von zahlreichen Goloſuchern in Beſchlag 
genommen worden. 

Vom Departement für Handel und Ma⸗ 
nufactur. 

Die franzöfiſche Firma V.ve Jacquin u. Co. 
in Charenion im Seinedepartement bittet um den 
Nachweis eines soliden Agenten zum Abſatz von 


ſich doch mit der Fabrikation des Weines beſchäf- Die Geſammtzahl der Reate, die in Lieds mit 
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Olivenöl in Rußland. In Folge deſſen fordert 
das Departement für Handel und Manufactur 
alle diejenigen auf, ihre Adreſſen zu nennen, 
welche mit der genannten Firma in directe Be⸗ 


ziehung treten wollen. 


Die wilde Ueberſpeculation und die 

maßlofen Courstreibereien 
fangen auch an der Berliner Börſe an, ſich zu 
rächen. Nachdem ſchon in den letzten Tagen das 
Vertrauen auf die Fortdauer der Hochbewegung einen 
Stoß erhalten hatte, macht auf der Börſe ſich jetzt 
ein ſo ſtarker Verkaufsandrang in den bisherigen 
Favoritpapieren geltend, daß deren Courſe ſehr 
empfindliche Einbußen erlitten. Von Ultimopa⸗ 
pieren waren in erſter Reihe Harpener, Hibernia, 
Gelſenkirchener, Deutſche Bank, Commandit ıc, 
angeboten. Das neuerliche Anziehen der Zins ſätze 
iſt ebenfalls eine Erſcheinung, welche die Hochſpe⸗ 
eulation mit Rückſicht auf den enormen Umfang 
ihrer Engagements beunruhigt und zugleich die 
Contremine zur Entfaltung einer lebhafteren Thä⸗ 
tigkeit ermuntert. Die Mattigkeit hier und an 
den fremden Plätzen iſt den inneren Verhältniſſen 
der Börſen entjprungen, wenn man auch äußere 
Umſtände, wie die orientaliſche Politik, dafür mit 
verantwortlich zu machen ſucht. 


Kleine Chronik. 


— Von Moskau nach Petersburg mit dem 
Motorwagen. Am 30. September a. St. traf Herr Les⸗ 
lie nebſt Gemahlin aus Moskau mit einem Wa⸗ 
gen, der durch einen Benzinmotor bewegt wird, 
in Petersburg ein. Das Chepaar hat die Fahrt 
in Begleitung eines Bedienten in drei Tagen auf 
der Chauſſee über Klin, Twer Torſhok, Wyſchnij⸗ 
Wolotſchok und Nowgorod zurückgelegt und dabei 
4½ Pud Benzin verbraucht. Die Schnelligkeit, 
die der Motorwagen entwickelt, iſt recht bedeutend, 
er legt bei gutem Wege mit Leichtigkeit 40 Werſt 
in der Stunde zurück. Der Wagen ſoll mit Zoll 
und Speſen ca. 4000 Rol. koſten. 

— Eine internationale Diebesbande, aus 33 
Mitgliedern beſtehend, iſt in Brüſſel verhaſtet 
worden. Die Bande hat in den letzten Jahren 
in Belgien, Holland, Frankreich und Italien ko⸗ 
loſſale Bankeinbrüche verübt und Werthpapiere im 
Betrage von mehreren Millionen geſtohlen. Unter 
den Verhafteten befinden ſich mehrere als Wu⸗ 
cherer bekannte Brüſſeler ſog. Bankiers. Eine 
ganze Million geſtohlener Werthpapiere wurde in 
einem Verſtecke aufgefunden. 

— Die „Zukunft der Preſſe“. Ein madrider 
Blatt hat ein ſinnreiches Mittel zum Abonnenten⸗ 
fang gefunden; es wird nämlich nicht mehr auf 
Papier, ſondern auf Leinwand⸗Carrés gedruckt, 
und das hat eine „tiefere Bedeutung“. Die 
Druckfarbe iſt ein eigenartiges „mixtum compo- 
situm“ — die Miſchung iſt Redactionsgeheim⸗ 
niß —, das ſich, wenn man es reichlich mit 
Waſſer begießt, leicht abwaſchen läßt, ſo daß der 
„freundliche Leſer“ ſeine Zeitung nach dem Leſen 
nur in ein mit Waſſer gefülltes Waſchbecken zu 
legen braucht, um ſich bald darauf im Beſiße 
eines blüthenweißen Taſchentuches zu befinden. 
In dieſer Zeit der herbſtlichen Stockſchnupfen 
ficherlich eine höchſt praktiſche Einrichtung, die 
den genialen Erfindern rieſige Summen zu⸗ 
führen muß! 

— Der Mörder des Lehrers Kuron iſt in 
der Perſon des Bahnarbeiters Huida verhaftet 
worden. Trotzdem hat ſich die Aufregung bei den 
Bewohnern von Bolatig nicht gelegt. Man 
glaubt nämlich ganz beſtimmt, daß der Mörder 
Helfer gehabt habe, denn die Leiche Kuron's wies 
Verletzungen auf, die noch auf die Thäterſchaft 
dritter Perſonen ſchließen laſſen. Mit einer Axt 
war der Schädel vollſtändig zertrümmert, das 
Geſicht zer ſchlagen und einzelne Körpertheile total 
verſtümmelt. Der Ermordete ift der Sohn 
des Hauptlehrers Kuron in Lebetzko, Kreis 
e 

ine ſchwere Kataſtrophe durch einen Blitz⸗ 
ſchlog, dem eine Menge Menſchenleben zum Opfer 
efallen, hat ſich in der Hafenſtadt Godeidij (Vilajet 
emen) zugetragen. In dem Städtchen Godfe, 
welches am Fuße eines Berges unweit Godeidij 
gelegen iſt, war großer Bazar, wohin beſtändig 
viel Volk zuſammenſtrömt. Plötzlich zog ſich über 
Godje ein furchtbares Gewitter zuſammen. Das 
auf dem Markfplatz ſehr zahlreich verſammelte 
Volk flüchtete in die Buden, Zelte oder wo immer 
ſonſt es Schutz vor dem ſtrömenden Regen zu 
finden hoffte. Plötzlich ſchlug ein Blitzſtrahl in 
den Berg. Sogleich löſte ſich ein ungeheurer 
Felsblock von ihm ab und wälzte ſich unter furcht⸗ 
barem Krachen auf den Marktplatz. Mehr als 
100 Menſchen und 50 Stück Vieh find unter dem 
abgeſtürzten Fels begraben. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 15. October. Eine Konftantindpos 
ler Depeſche der Kölniſchen Zeitung verſichert, bei 
der Pforte ſei die Nachricht eingetroffen, zwei 
engliſche Kriegs ſchiffe, „Sphinx“ und „Pigeon“, 
hätten die türliſche Stadt Zabara auf der Halb» 
inſel Katar beſchoſſen und zerſtört. England will 
für eine Reihe von Jahren die Schußherrſchaft 
über die türkiſche Inſel Lahrein an der Oftküſte 
Arabiens ausüben, die wegen der Perlenfiſcherei 
große Bedeutung habe. Die Stadt Zabara liegt 
in der Nähe dieſer Inſel am perſiſchen Golf. 
Der unmittelbare Anlaß zu dem jetzigen Vor⸗ 
gehen der Engländer iſt unbekannt. Vie „Sphinx“ 
kreuzte ſchon ſeit Monaten in jenen Gewäſſern. 

Köln, 15. October. Die Zahl der im 
Mülheimer Kravallproceß geladenen Zeugen hat 
fig von 80 auf 150 erhöht. Zeuge Landräth 
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Nieſewand ſtellte feſt, daß 43 Polizeibeamte von 


gegenüber der tauſendköpfigen Menge einen ſchwe⸗ 
ren Stand hatten, immerhin aber durch ihr zu 
frühzeitiges Eingreifen die Erregung geſchürt 
worden ſei. Entgegen der Anklageſchriſt verfichert 
der Landrath, Bürgermeiſter Steinkopf, dem man 
die Hauptſchuld an der Ürfache zu den Exteſſen, 
die Ermäßigung des Fahrpreiſes von 20 auf 5 
Pf. beimaß, habe damals von Marienbad aus 
energiſch aber erfolglos gegen die Herabſetzung 
proteſtirt. Der Verhandlung wohnt eine große 
Menſchenmenge bei. 

Wiesbaden, 15. October. Kaiſer Wil⸗ 
helm verlieh während der geſtrigen „Precioſa“. 
Aufführung dem Intendanten Kammerherrn von 
Hülſen den Rothen⸗Adlerorden 4. Klaſſe mit der 
Krone. In ſeiner Loge empfing der Kaiſer den 
Prinzen Nikolaus von Naſſau, mit dem er ſich 
lange Zeit freundlichſt unterhielt, ferner den Ge⸗ 
neral von Barby und andere am Sedantage aus⸗ 
gezeichnete höhere Militairs, ſowie den Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. von Ibell und den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Geheimrath Freſenius, denen er 
für den freundlichen Empfang in Wiesbaden 
dankte. 

Bremen, 15. October. Das nordameri⸗ 
kaniſche Schiff „Parthia,“ von Liverpool nach San 
Francisco unterwegs, wurde auf offener See durch 
Feuer total zerſtört. Ein Theil der Mannſchaft 
wurde gerettet und in Valparaiſo gelandet. Der 
Capitain, der erſte Offfzier und 19 Mann, welche 
das Schiff in Booten verließen, werden ver⸗ 
mißt. 

Beuthen, Oberſchl., 15. October. Der 
Nachtſchnellzug von Breslau iſt heute Nacht 1 
Uhr deim Bahnhofe Laurahütte entgleiſt. Dabei 
wurden einige Perſonen verletzt. 

Laurahütte, 15. October. Ueber den 
Eiſenbahnunfall wird weiter gemeldet: Die Zug⸗ 
Entgleiſung, welche 250 Meter vom Stationsge⸗ 
bäude ſtattfand, wurde durch einen Schienenbruch 
verurſacht. Die Locomotive und der Packwagen 
paifitten die Stelle ohne Unfall, die nachfolgenden 
4 Perſonenwagen entgleiſten und wurden ungefähr 
200 Meter mitgeſchleift. Der Zug war ſchwach 
beſetzt; drei Paſſagiere wurden leicht, ein Paſſa⸗ 
gier ſchwer verletzt. Sämmtliche Perſonenwagen 
find unbrauchbar geworden. Die Locomotive und 
der Packwagen kannten die Fahrt fortſetzen. 


Wien, 15. October. Der Kaiſer Franz 
Joſef iſt geſtern früh in Begleitung des ungari⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Baron Banffy und des 
kroatiſchen Banus Grafen Héderväry in Agram 
eingetroffen. Der Kaiſer, welcher mit enthuſtaſti⸗ 
ſchen Zivio⸗Rufen empfangen wurde, begrüßte den 
Erzherzog Leopold Salvator. In jeiner in deut⸗ 
ſcher Sprache gehaltenen Erwiderung auf die 
Huldigungs⸗Anſprache des Bürgermeiſters Mo⸗ 
ſchins ki fahrte der Kaiſer aus: er nehme mit 
bejonderem Wohlgefallen die Verſicherung unver⸗ 
brüchlicher Treue und Ergebenheit der Einwohner⸗ 
ſchaft der Landeshauptſtadt ſeines geliebten Könige 
teichs Kroatien und Slavonien entgegen, deſſen 
culturellen Fortſchritten er das wärmſte Intereſſe 
entgegenbringe. Er freue ſich, der Eröffnung 
einiger neuer Pflegeſtätten der Cultur beiwohnen 
und einige Tage in der Mitte der Bevölkerung 
verweilen zu können; er ſprach ſeinen Dank für 
die herzliche Begrüßung aus. Unter enthufaftie 
ſchen Ovationen der überaus zahlteich anweſenden 
Bevölkerung erfolgte alsdann die Fahrt durch die 
reichgeſchmückte Stadt zum Hoflager. 

Bald jedoch ward die Stadt der Schauplatz 
von erregten Scenen. Die der Dynaſtie treu er⸗ 
gebenen Kroaten, die die übergroße Mehrzeit der 
Bevölkerung bilden, hatten mit Mißfallen be⸗ 
merkt, daß einzelne ſerbiſche Gebäude die ſerbiſche 
Flagge gehißt hatten. Man forderte die Entfer⸗ 
nung der roth⸗blau⸗weißen Farben von der ſerbi⸗ 
ſchen Bank und ſchlug dort die Fenſter ein. Nach 
einer Stunde, etwa um 11 Uhr Vormittags, ver⸗ 
anlaßte die Polizei die Entfernung der Fahne. 
Die Menge aber demonſtrirte weiter vor der ſer⸗ 
biſchen Kirche und einem andern der ſerbiſchen 
Gemeinde gehörenden Gebäude, überall die Fort⸗ 
nahme der ſerbiſchen Flaggen verlangend und, da 
dem nicht entſprochen ward, die Fenſter einſchla⸗ 
gend. Die Polizei mußte ſchließlich die Demon⸗ 
ſtranten mit der blanken Waffe zerſtreuen. 

Paris, 15. October. Ein älterer Mann 
wurde heute auf dem Boulevard vom Schlage ge⸗ 
troffen. Man brachte den Todten in die auf 
ſeiner Viſitenkarte angegebene Privatwohnung in 
der Rue Saint⸗Sebaſtien, Dort fanden die Po⸗ 
liziſten eine vollſtändige Falſchmünzer⸗Werkſtatt 
und in dieſer auch fertige Falfificate vor, darunter 
höchſt gelungene Fälſchungen franzöſiſcher und 
deutſcher Goloſtücke. 

Rom, 15. October. Das Poſtamt in Sa⸗ 
vignano gerieth geſtern nach einer heftigen Deto⸗ 
nation, welche durch das Explodiren einer Dyna⸗ 
mitpatrone erfolgte, in Brand; das Feuer wurde 
ſofort getöſcht, alle Geldwerthe wurden gerettet. 
Ein Uhrmacher Sartolini, der unter dem Ver⸗ 
dachte der Thäterſchaft verhaftet wurde, geſtand, 
in Bologna ein Schreiben mit declarirtem Werthe 
von 4800 Francs aufgegeben zu haben, während 
es nur werthloſe Papiere enthielt. Sartolini 
leugnete aber, der Urheber der Erplofion zu fein. 
Die Unterſuchung ergab bisher, daß die Exploſion 
zum Zwecke der Ausführung eines Betruges ver⸗ 
anſtaltet wurde. 

Ro m, 15. October. Die Reiſe des Königs 
von Portugal nach Rom iſt definitiv aufgegeben. 

Amſter dam, 15. October. Von hier 
werden eine Reihe Schiffsunfälle gemeldet: Der 
1319 Tons große deutſche Dampfer „Chios“, 
welcher am 4. October von Hamburg nach Jorail 
abgegangen iſt, und der 843 Tons faſſende eng⸗ 
liſche Dampfer „Solon“, der am 23. September 
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Sulina nach Antwerpen in See ging, find 
auf der Schelde in Colliſion gerathen. Beide 
Schiffe erlitten ſchweren Schaden. — Der deutſche 
Dampfer „chow chow fov“ ſtrandete nach einer 
Meldung aus Nagaſaki, in der Nähe von Schi⸗ 
monoſekl. — Auch auf der Unterelbe haben ſich 
mehrere Schiffsunfälle zugetragen. Der bedeu⸗ 
tendſte iſt der Zuſammenſſoß des nach Hull ab⸗ 
gegangenen Dampfers „Brittany“ mit dem von 
Hartlepool nach Hamburg beſtimmten Dampfer 
„Kaiſer“ bei Broockdorf, wobei dieſem der Bug 
aufgeriſſen wurde, ſo daß er oberhalb der Böſch 
an den Strand geſetzt werden mußte. Vier Schlep⸗ 
per find dem „Kaiſer“ zu Hilfe geſandt worden. 
Ferner ſtieß der einlaufende ruffiſche Dampfer 
„Tzaritza“ mit dem Leichter „Daheim“ zuſammen. 
Endlich iſt ein engliſcher Dampfer“, der nach New⸗ 
caſtle abgegangen war, mit ſchwerem Schaden 
nach Hamburg zurückgekehrt. 
Hongkong, 15. October. Der britiſche 
Conſul, welcher zu der Unterſuchungscommiſſion 
über die 7 al in Kutſcheng gehört, hatte 
geſtern eine Unterredung mit dem Vicekönig. 
Das Ergebniß derſelben war das Uebereinkommen, 
daß weitere 18 als ſchuldig erkannte Gefangene 
hingerichtet und die übrigen durch die gegenwär⸗ 
tige Commiſſion abgeurtheilt werden, welche zur 
Fällung des Todesurtheils ermächtigt wurde. Die⸗ 
fer zufriedenſtellende Ausgang wird der Nachricht 
von dem Ultimatum des britiſchen Admirals zu⸗ 


geſchrieben. 
Yokohama, 15. October. Der Kaiſer 


erließ eine Verfügung, welche den japaniſchen 
Unterthanen unterſagt, ohne beſondere Erlaubniß 
Korea zu betreten. 

„Ein Telegramm aus Sdul theilt mit, daß 
während der Verwirrung, die durch den Angriff 
der Antireformparthei auf den königlichen Palaſt 
entſtand, die Aufrührer in das Schlafzimmer im 
Palaſte eindrangen und drei Frauen ermordeten, 
wovon eine muthmaßlich die Königin geweſen iſt. 


Telegramme. 

Petersburg, 16. October. Die weſt⸗ 
liche Strecke der fibiriſchen Eiſenbahn bis zum 
Fluſſe Ob iſt fertig geftellt: 

In Baku begann eine Naphta⸗Fontäue zu 
ſpringen, welche täglich 300,000 Pud Naphta 
giebt. 

Berlin, 16. October. An dem zu Ehren 
des Fürſten Lobanow geſtern Abend im ruffiſchen 
Botſchaftshotel ſtattgehabten Diner nahmen nur 
vierzehn Perſonen Theil. Nichts deſtoweniger waren 
der prächtige Speiſeſaal und die Nebenräume 
der Bel⸗Etage auf das Glanzvollſte decorirt. 
Die prunkvollen Tafelaufſätze, Armleuchter 
und Jardiniéren ſpiegelten das Licht der 
kryſtallenen Luſtres hundertfältig wider und der 
Duft herrlicher Blumen empfing die Gäſte. Fürſt 
Lobanow ſprach wiederholt ſeine hohe Beftiedi⸗ 
gung über den Eindruck aus, welchen die deutſche 
Reichohauptſtadt wähtend feines dreitägigen Auf⸗ 
enthalts auf ihn gemacht habe. Gegen 10 Uhr 
brach der Reichskanzler auf und verabſchiedete ſich 
herzlich vom Fürſten Lobanow und den Gaſt⸗ 
gebern, welche noch bis gegen Mitternacht in 
fröhlichſter Stimmung beiſammenblieben. Heute 
Vormittag 9 Uhr hat Fürſt Lobanow vom Bahn⸗ 
hof Friedrich⸗Straße aus die Rückreiſe nach Pe⸗ 
tersburg angetreten. Der ruſſiſche Botſchafter, 
Graf v. d. Oſten⸗Sacken, und das geſammte 
Botſchafts⸗Perſonal gaben ihm das Geleite. 

Berlin, 16. October. Der Kaiſer hat 
dem Fürſten Lobanow in Hubertus ſtock fein Bild 
mit eigenhändiger Unter ſchrift überreicht. 

Wien, 16. October. Der Neuen Freien 
Preſſe wird aus Bukareſt gemeldet, die Polizei 
ſei einem der Mörder Stambulow's, der ſich in 
Rumänien aufhalte, auf der Spur; er ſei der 
Macedonier Athanſas, der als gefährlicher Agita⸗ 
tor unter dem Spitznamen Halu bekannt ſei. 
Auch gegen Tufekiſchiew hätten ſich neue Ver 
dachtsmomente ergeben; gegen dieſen würde zwei⸗ 
fellos die Unterſuchung von Neuem eingeleitet 
werden. 

Budapeſt, 16. October. Die Blätter 
glauben, die bedauerlichen Vorzänge während der 


Anweſenheit des Kaiſers in Agram würden zur 


Folge haben, daß der Errichtung eines ſerbiſch⸗ 
orthodoxen Bisthums in Agram, worüber ſeit 
längerer Zeit Verhandlungen im Gange ſind, ſich 
Schwierigkeiten entgegenſtellen würden. 

Buda pe ſt, 16. October. Die antiſer⸗ 
biſchen Demonſtrationen in Agram haben ſich ge⸗ 
ſtern erneuert. 

London, 16. October. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Daily News“ aus Konſtantinopel hat 
am 9. October in Akhiſſar, 120 Meilen von Kon⸗ 
ſtantinopel, türkiſcher Pöbel Armenier angegriffen, 
wobei fünfzig Perſonen getödtet und eine große 
Anzahl verwundet wurden. Da gerade Markt 


tag war, wurde der Markt geplündert, die Behör⸗ 


den ſchützten die Chriſten nach Kräften. — Der 
Daily Chronicle meldet aus Konſtantinopel vom 
14. October, der britiſche, franzöſiſche und ruſ⸗ 
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ſiſche Geſandte unterzeichneten geſtern in völliger 
Uebereinſtimmung die Vorſchläge, die ſie der 
Pforte unterbreiten wollter, und übergaben fie 
dann Said Paſcha. Bis 4 Uhr Nachmittags war 
noch keine Antwort eingelaufen, was als ein 
ungünſtiges Zeichen angeſehen wird. Sollte noch | 
eine weitere Verzögerung eintreten, find die Ge⸗ 
ſandten eatſchloſſen, der Pforte ein Ultimatum zu 
überreichen, welches faſt dieſelben Forderung aufs 
ſtellt, wie der Reformvorſchlag vom 11. Mai, 
indem nur auf die Anſtellung eines chriſtlichen 
Obet⸗Commiſſars verzichtet wird. 
— nn nn 


Ansckömmene Fremde. 


Brand Hotel, Herren: Mammilok aus Breslau. — 
Rhodes aus Londor, — Hauseur aus Verviers. — Karo» 
lewski aus Warschau, — Bornstein aus Tomaschow, — 
Rothe aus Thorn, — Liskow ans Breslau, — Gümbel 
aus Ludwigshafen a, B. 

hotel Victoria, Herren; Fopl.wski, Hubert und 
Tyteiski aus Warschau. — Bosenwald aus Bamberg. — 
Pansy aus Graz, — Wennebeck aus Danzig. — Mojeran 
aus Petrikan, — Offleier Ignatiow- 

Hotel Mannteuffe), Herren: Rosenstern aus 
Breslau, — Szelichow aus Finsk, — Zawadzki aus Pe- 
tersburg. — Swinin und Nikitin aus Moskau. — Rot- 
wand, Radwin, Lilienstern, Oberst Fleischer und Ro- 
sineka aus Warschau. 

Hotel de Fologne. Herren: Pawlowski aus Ka- 
lisch. — Wyganowski aus Drzewce, — Weinreich aus 
Bisiystok. — Hirschberg aus Jariew. — Halpern aus 
Homel. — Schwertzmann aus Proskurow. — Tillmann 
aus Aheidt. — Landsberg, Schultz und Marber aus 
Warschau. 


rr rr 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
7. bis 15. October 1895. 
Getauft 15 Knaben, 15 Mädchen. 
SGetrant. 11 Paare. 


Geſtorben. 12 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 


Karoline Lege geb. Waſtrach 34 Jahre, Gottlieb Ja⸗ 
kobi 74 Jahre, Anna Noske geb. Kunt 71 Jahre. 


Aufgeboten. Johann Karl Auguft Schnee mit Linda 
Olga Blumtritt, Guſtav Theodor Herbſt mit Emilie Reber, 
Joſef Janeckt mit Julie Katz, Adolf Schärfer mit Marie 
Dergſtrößer, Karl Schmidt mit Helene Neumann, Karl 
Eduard Konrad mit Anna RNosnau, Theodor Otio Schultz 
mit Klara Ehrentraut, Auguſt Hiller mit Louiſe Arbeiten, 
Auguſt Koper ſiewiez mit Pauline Schöaaknecht. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 7. bis 13. Oktober 1895. 


Todesfälle, 
Rinder. | wachen 
männl. | weibl, | männl. | weibl. 
112 | 1 
Während dieſer Zeit wurde 1 todt geborenes Kind 


angemeldet. 


Aufgeboten. Stanislaus Koſtelski mit Emilie Senke, 
Eduard Kart Konrad mit Anna Dorothea Rosner. 


(Evangelifhe Confeſſion) in Pabianice, 
Vom 6. bis 12. Oktober 1895. 
Getauft. 5 Knaben, 4 Mädchen. 


Aufgeboten. Leopold Krauſe mit Nathaiie Johanna 
Rufenach verw. Schulz, Johann Jeske mit Marie Fröbel. 


Getraut. Adolf Zollner mit Marianna Stachel, Wil⸗ 
helm Arzig mit Mathilde Düfterheft, Adolf Logſtedt alias 
Lukſtein mit Anga Rofine Wolf, Johann Adolf Arlt mit 
Helene Där, Reingold Berger mit Marie Thiem, Adolf 
Robert Both mit Olga Reimann. 


Gellorben. 2 Kinder u. folgende Ertdachſene: Linda 
Louiſe Seiler 17 Jahr-, Katharine Eier 15 Jahre. 


TCoursbeticht. 


berlin, den 17. Oclober 1895. 


10% Rubel - 221 Mk 10 
Ultimo — 220 M 50 
Warſchau, den 17. October 1395. 


Berlin . 5 zen 45 55 
e e 
Paris 36 95 
Wien 77 1225 


Grand Magasin des Meubles 
P. Globus 


Varsovie,. Bielanska Nr 3. 


| accise 10 Kop. vom Grad Nach 
37 — 


Lag! 


. 2.243. 
Dfomwit-PBreije, 


Watſchau, 16 October 1895. 
Brutto Netto 

Abſchlag vom 2 

— 11.14 

8.69 

— 11.29 

8.81 


Engros 100° — — 11. 
„ 78 — 8.87 
Im Ausſchank 100° 11.52 
U 78° 8.99 


* 


SGSWUuIKI Kea 
Widsewska 64. (42 
Cena Okowity 3 dnis 17 Pazdziernil 
Netto 
Hurtowa w. 78°, Bas. 8.85. 
Szynkowa w. 78% „ 8.95. 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


Junger deulſcher Baufmann, 
der engliſchen u. franzöſiſchen Spra⸗ 
che mächtig, mit dem Artikel Wolle 
u. Kümmlinge vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht entſprechende Stellung. 
Derſelbe bereiſte für eine Leipziger 
u. zuletzt Bradforder Firma 
Deutſchland u Oeſterreich. 

Gefl. Offerten sub 8. A. 1113 
an die Exped. dieſes Blattes erbeten, 


Wir röſten unſere Kaffee 's 
zu 72, 80, 90 u. 100 Kep. pe. Pfd. 
nach dem neuesten deutſchen 


Patentverfahren, 
wodurch sin herrlicher natürlicher Glanz 
und eln beſonderes Fräfıiges Aroma 

erzielt wird. 


W. Patzer & Co. 


— 


br. Med. 
Sigismund Golz 


hat ſich nach zwefjahriger Studlenzeit 
in den Kliniken der Herren Profrſſoren 
Kapoſi und E. Finger in Wien, 
gew. Volont. Aſſinent an der Dorma⸗ 
zologiſchen NKlinit des Herrn Prof. 
A. Neiber in Breslau hier als 
Specialarzt für Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtstrankheiten niedergelaſſ n, 
Konſtantynowska Ar, 7. 
Spuchitunden dis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 7½ —8 ½ Abends. 
Damen von 4—6 Naqmitiags. 


Marek Moschkows ki, 
vereideter Rechtsauwalt, 


Ziegel⸗Straße Nro. 22, Haus Simon. 


Empfangsſtunden bis 10 Uhr Vorm 
und von 3—7 Uhr Nachm. 


Das Peuſionat 


von 


Eugenie Jaszunska, 
Cigelntana⸗Straße No. 46. 

Neue Schülerinnen und Anfängerinnen 
werden täglich von 4—6 Uhr Nachmlitags 
angenommen. Er folgreiche Vo bereitung 
zum Eintritt ins Gymnaſtum. Fer⸗ 
ner wird auch Unterricht in Gymnaſtit, 
Tanz und Singen ertheilt. 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus zwei Zimmern und Küche in zwelter h 
Etage, — wie auch 


zwei kleine Wohnungen 
für einzelne Perſonen, find per fofort zu vermethen. 
St. Auua-Straße ro. II. 


In der neuen Synagoge 
Sonnabend d. 19 a. c. 10 Uhr vorm. 


Eine eingerigtete Färberei, 


tuch für Appretur einzurichten, im Mittelpunkt der Stadt gelegen, iſt per ſoſor 


ſihe billi⸗ zu vermiethen. 


Zu erfragen in der Exped. d., Bl. 


Lodzer Tageblatt. N 5 5. 


J. Katny & 8. Czerkaski, 


LODZ, | 
Petrokower⸗Straße Nr. 48. 


Große Auswahl 


Leuheiten: 1 Damen-Kleiderſtoffen. 


Ne Herren, 8 Herren / und Damen: und Bettwäſche, Stickereien, Spitzen, Cravatten, 
Hoſenträger, Knöpfe, Cachenez, 

Wattirte Bettdecken: ſeidene, wollene und baumwollene, eigenes Fabrikat, 
Flanell Decken, wollene, ſowie Pique⸗ und PlüſchBett⸗, bunte Tiſchdecken. 


W243. 


Niederlage in- und ausländiſcher Leinwand, 

Tiſchwäſche, Handtücher, . Küchen ⸗ Handtücher, 

Stoffe für Matratzen und Strohſäck 

Baumwoll⸗Waaren, als: Madapolame, Creas, Brilantine, Batiſte, Barchend, 
„Victoria ⸗Laon“, 


Fabrik⸗Niederlage eiſerner Möbel un Wi. Sostyriski & Co. in Jarſchun, 


u. .: 


Eiſerne Betiftellen, Kinder Beitſtellen, Wiegen, Nachttiſchchen, Waſchtiſche und Cloſetis. Matratzen, Strohſäcke. 
Große Auswahl von Fenſter-Gardinen, in- und ausländiſche Trieotagen. 
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Lodzer Thalia-Theater. an 


1 | Nnsrupnann NRAmERORE 
Täglich Cantert 


der berühmten Tyroler Säagergeſellſchaft 

Sebastian Auer 
aus Salzburg. 

An Sonn- und Feiertagen Anfang 

ven heut 6 ag enger rap 

on heute an gelangen a che 

Lieder zum Vortrag. 


a 
8 
i 


UNGERS CONNISSIONS-DUREAU 


Warschau, Krak. Vorst. Vr. 9. Besitzt stets auf Lager neue & gebrauehte: 


Bibliothekem-Schränke a. Eichen-, Fantasie- und Salon-Möbel, 
Nussbaum-, Mahsgoni-Holz 
Schreibtische für Herren u. Damen. 
Teppiche, persische, buch- rische, 
französische, sibirische 
Pianeforto’s und Pianino's, 
Ekrain’s aus Mahagoniholz. 
Speisesehrämke ausEichen-, Nuss- 
baum-, Mahagoni-Holz. 
Stühle, eichene und gebogene, 
X Tisehe- und Hä ge-Lampen. 
Spiegel, schwarze, eichene, ans Nuss- 
x baumhols, vergoldete. 
Betistellen aus Nussbaum-, Maha- 
> goni-Hols und eiserne. \ 


— 


Heute, Freitag, den 18. Oktober 1895: 
| Bel den für die Freitage W A bed utend ermäßigten Preiſen 
r Plätze. 


Gemälde und Kunstwerke, 

Otiemanen mit Jute- oder Teppich- 
Ueberzügen. 

Säulem aus Stuck und Holz. 

Tisehe aus Eichen-, Nussbaum-Holz 
und schwarze. 

Glas und Porcellan, 

Tellesten-Tische aus Nussbaum-Holz 
mit Marmor-Platten, 

Bromee „Verierongen für Schreib- 
tische, 

Kronlouehter und Candelaber. 


Zum 2. und letzten Male: 


Der Zigeunerbaron, 

Große komiſche Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 

Hauptparthlen: Franz Schuler, Hermann Meltzer Burg, Felſx Stegemann, 

Carl Starka, Johannes Paulſon, Alter Drplargae, Hanna Norbert⸗Hagen, 
Marie Mäder, Olga Fuchs ic. 


Morgen, steil den 19. Oktober 1895: 
Zum 3. und letzten Male: 


Martha 


Telephon 734. 2 


K EL vondelog abe 


Kodzer Freiwillige feuerwehr. 


Freitag, den 18. Oktober a. c., um 
8 Uhr Abends im Saale „Liebiſch“, 
Mitolafıwstaftrage: 


Signal⸗Uebung 

ſämmtlicher Signallſten der erſten 4 Züge. 

Um pünktliches und vollzähliges Er⸗ 

ſcheinen erſucht 5 
mmando 

der Lodzer a Feuerwehr. 


Ein maſſives 


(6- 
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— 


oder: Der Markt zu Richmond. 15. 


1 komiſch⸗romantiſche Oper in 3 Akten von W. Friedrich, 
Muſik von Fr. v. Flotow. 
Die Direction. 


Jeden Freitag 


Reste Vernauf 


| 
HERZENBERG & e | 
Its. | 


NXT Ooh 


a 
1445 


8 


Im Paradiese 


iſt der Eugros⸗ und Detail⸗Verkauf der vorzüglichen 


Biere der renommirten Dampf⸗Bier⸗Brauerei 


Fe‘ — 
SS 


— 


ST] 5 


HAIDDDDDDEN 


Weizen⸗Stärke⸗Fabrik 


ven 


1 preiswerth zu 2 


Thor 


Wo, 


| fagt die Exped. d. 


Ns. 5 000 


find ſofort zuſammen 40 gethellt auf 


— 
u | Nee] — 


KARL HO. EE N ER, 5 a ee HD, 
Sompfoir-Diener 


. ile inWerschauf 


(Actien-Geſellſchaft) 


eröffnet und empfiehlt die Niederlage 


| Lager⸗Bier hell und dunkel, 

| Münchener Bier dunkel, 

| Pilſener Bier hell, 

| Exvort⸗Bier dunkel, N 

ſowohl in Gebinden, als auch in ganzen und halben 

Flaſchen zu Original⸗Preiſen. N 
Lieferung auf Beftellung frei ins Haus. 


— ——— ę—— nn 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Elgem P. T. Publikum und insbeſon dere meinen geehrten Kunden 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Herren-Harderoben-Geſchäft 


vom 19, Anguſt ab von der Zawadzka⸗ Straße, Haus Scheibler, 

| nach meinem eigenen Hauſe, 
Ewangelieka⸗ Straße Nro. 5, 

verlegt habe 0 bitte, mir das bis jetzt geschenkte Vertrauen auch 

weiter zu bewahren. Hochachtungsvoll 


Ch. Wuttke. 
W 


Mode und Handarbeit 

Alle vierzehn Tuge bringt der „Häusliche 

Ratgeber“ eine vollſtändige und reichhaltige 
Moden-Zeitung, 

in welcher die neueſten Pariſer und Wiener 
Moden verönentliht werden. 

Jeden Monat eine 
Schnittmuster- Beilage. 
Sie enthält Original ⸗ Schnitte zur Selbſt⸗ 


anfertigung von Taillen, Kleidern, Kinder⸗ 
garderobe, Wäſche und außerdem reizende 
und praktiſche Handarbeiten, zahlreiche 
Monogramme. 
Für unsere Kleinen. 
Illuſtrirte Kinderzeitung für Kinder von 
7-13 Jahren. 


Dlüuzlicher 


1 Zaokopowa-Strasse Nr. 25, Rogatki Powazkowskie, 
0 Warschau. 0 
86893 ————————— DD DO 


Erfolgreiche 
Juſertionzorgan. 


Ratgeber 


Praktiſches Wochenblatt für alle deutſchen Hausfrauen. 


it den Gratisbeil agen: 


d. Häuslichen Race 
Belehrende Aufſätze aus den Gebieten der 
Daus wirthſchaft, Erziehung der Kinder und 
Geſundheitspflege. — Gedichte. — Sprüche. 


ch 
— Zahlreiche erprobte ee u. Ratſchläge 


für Haus und Hof, Küche und Keller in den 
Rubriken: Fürs Haus. — Gemeinnütziges. 
— 3 — 3 Kunſt. 
— die Küche. — Backwerke. — Ga 
Suu — Haus- und Zimmergarten. — 
Tiere. — Fragen und Antworten. — Rätjel 
ecke. — Brieflaften. 
Gewähltes und intereſſautes 
enilletun. Jede Nummer enthält 
einen großen, ſpannenden Roman und inter⸗ 
eſſante Novellen, gute Erzählungen und witz⸗ 
ſprühende Humoresken. 


Jede Woche erſcheint eine Nummer. 
Preis pro Nummer 27 8 8 Pfg. oder 5 Kop. 
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BE SBuirteliahrlich Mt. 1.40 oder 63 op. 2 


Yırlag von Robert Schnee weiss iu greslan, 
Heinrichſtraße 18 und Humboldtſtraße 24. 
— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſt alte. 


Probenummern gratis und franko. 


und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
Aerzte jeden Donnerſtag von 12 


des Deutſchen und Pol alſchen micht, 
der leſen und ſchrelben kann, wird geſucht. 
Ewangelicka + Straße 16, links parterre. 


Warſchau. 


Das Belzwaaren⸗ Magazin 
Tytus Kowalski, Warschau, 


früher J. Penkala, Schatorsta 10, 
empfichit elegante Herren - u. Damen 
Pelze, Muffen und Mützen. 


Man kleidet ſich 


gut und billig 


da I. Koch, 


Warſchan, Miodowa Nr. 2. 
Das Pelziunarenlager 


Carl Rother, 
Warſchau, Bielalista⸗ Straße Nr. 1, 


empfiehlt in großer Aus wahl Herren⸗ und 
Damen⸗Confection. 


Die homdopathiſche ef 
und Heilauſtalt a J 


in Warſchan, fat Nr. 
empfängt Kranke von 10%, 1 5 11½ 72 früh 


25 Kop. Conſilium in A oh einiger 


Dr. Littwin, 
Specialarzt 
Haut- und Geſchlechtstrautheiten 
wohnt jetzt 
Telrifauer-Skraße Ar, 59. 
Empfangsſtunden von 9—11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


e — 
Dr. Margolis, 


Kinderarzt, innere Arankheiten, 
Bawadzla:-Straße 14, 
empfängt bis 10 uhr früh und von 21,5 
Uhr Nachmittags. 
. — 
Dr. K. Wisniewski, 


Dzielna » Straße, 1 5 Fuad 
Gpecialarzt 
far Nerven und innere Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 
ig von 8—9 früh, 4½—6½ 


mittags. 
F. Se wer. Sterling 
(launhj emttnun i Höch) 


l prseniösl sig na 
Plotrkowska, 68. 


Dr. med. 12 ‚Berenstein, 


125 mög eig er wiſſenſchaftli 

bet d practiſcher Ausb 15 E. ei un 
verſttäten Deutſchlands in Lodz niedergelaffen 
und wohnt jetzt Petrikanerſtr. 34 nen, Haus 
Eipſchüß. Sprechſtunden von 9—11 und 4—6. 


Dr. K. Laurenty, 
Ede Zielona ⸗ und Pilz aks Struze 
Haus Schulz, 


empfängt Vormittags den 11—1, Nachm. 


von 3—-5. 


‚Dr. L. Bond 
E. 


3 Special Stubien im Hublande in 
1 and Ainder-Arankheitrü. 
Spree unben von ae früh und den 4—6 uhr 
dat N 9 33, Haus Kirch hel. 
ugpock 


Dr. med, st e 


7 
gew. tens om Br a Wichierkiewier 


Petsikaper- dn 1 1 (ah; Haus ‘Rosen; 


Sprechſtunden von 9 bis 11 und von 3 bis 5. 


Dr. med. Rontaler, 
Spezialarzt 997 4 5 Raſen ; un 
nn arg 1 155 525 uhr Vorm. und 
3. e Kro. 85 Fer aan Ront ilec, 

vis vom „Hotel de de 1 Europe. 
7. St. Gutentag, 

* Impfung, 

erarzt, 


Kin der 
ehem, Arzt im Kinder⸗ un in Warſchau. 
Petrikauer⸗Straße N r. 58. 


Dr.Mieczyslaw Kauf 
Accoucheut, 
Tolnöniowa Ri, 28, Saus Reicher 


— Ausſchlleßlich Frauen Rranfeiten. 


Dr. U. V Stankiewicz 
Special‘ Arzt e Frauen. 


Krankheiten, 
von 9—10 und don 4—8 uhr. 
Petrilauer » Straße Nro. 46, 
Haus Müllers Apotheke. 
Dr, Wolfowicz 
S and Pabianice, 
Accoucheur und Kinderarzt, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-ä-vis dem 
Palais des Herrn Heinzel. Empfangsſtund u 


von 9—11 Vorm. und von 4—6 Uhr Nach. 2 


T. med. W. Kotzin, 
Spezialarzt für Herz, Lungen. 
und Frauenkrankheiten, 
wohnt ist Petrikauer » Strafe Nro. 26, 
Haus Gebr, Schröter und empfängt täglich 


v. 9—11 Uhr Vorm. u. v. 3—5 Uhr ihr Nachm. 


| — . 
\. LEKAÄRZ-DENTYSTA 
8. Brzozowski 


praeproto adait eig s tere 10 Lipsa b. v. do, 
| domu braci „Schroterdw”, uten Piotrkousıa 
nr. 26, obek eukiorni p. Samagiera. 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzözowski 


verlegte feine Wohnung, mit dem 10, Juli er. 

dem Hauſe der Gebrüder Schröter, 

a Nr. 26, neben der Con⸗ 
torei des Bee. Schmagler“. 


3a hn arzt, 
Petrikauer 73, gegenüb. d. N 
Heilt Krankheiten der Zähne und ar 
Mundhöhle, Einſetzen von künft lich 
Zähnen und Plombiren mit Gelb ir) vr 
nenſten amerikaniſchen Meth 


Penaxropb & Wält 13 0 


Lodzer Tageblatt. 


ADRESSEN-TAFEL. 


(Zofia Schwarz. Bernstein 
wohnt jetzt Wa ane 121, Haus 


D 


Zofia Schwarc-Bernstein 


miesska ul. Piotrkowska Nr. 121, dom 
ischa, 


Dr. 


Laski, 
Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 


Kinderarzt, 
wohnt jetzt Nowomiejska⸗Straße Nro. 4 
(Ecke des Neuen Ringes) vis-à-vls der Kräuter · 
othefe des Herrn Lipinskl. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrifauér-Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Haufe nn neben dei 
— — Shfenbraum, vie--vis feiner früheren 
Wohnung. 
Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
son Lachgas ausgeführt. 

T. worza ZVK, 
Ordinator be venerifchen Abt eilung 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, empfängt 
mit veneriſchen Krankheiten’ Behaftetz 
8—10 Uhr I? 2—4 * a 2 

von 7—8 Uhr Abends 


Petrikauerſtr. Nr. 142, Ecke der Eva Str, 
R. Saurer, 


pract. Dehnartt, 


Lo 
Petrikauer » Straße gr Nr. 280 2000 
neben Scheibler's Neubau, Haus Ls 
Sachs, 2. Etage. 


T. K. Jasinski, 
ord. Arzt N pital der 1 * Baum.» 
Manuf. C Ahibler aus ſchließlich Frauen 
aaa empfängt tägli von 16 Uhr 
achm 
. i Nr. 8, nah Hotel 
de l'Europe. 


Dr. A, Rzad; 


Innere und. Kinder⸗Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Woͤlka), 


bis 11 Uhr früh und von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


Dr. B. Handelsmann, 


Spezialarzt für Magens und Darmrrauk- 
heiten, wohnt gest Przejazd⸗(Meiſterhaus.) 
Straße Nro. 6, Neubau Czamanski, vis-A-vis 
vom Meiſterhausgarten. 
Sprechſtunden von 7¼ —10 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


J. Luniewski, 
Momo otworzony zaklad ryzjereki 
oraz Wszelka galanterja i perfumerja. 
Wyroby pohczosznicze bet srl. 


Piotrkowska Nr. 4, 
_Vis-a-vis Hotelu Polskiego. _ 


Pawel \ Züziarski, 


at nach mehrjähriger NEE keit 1 Geſchäft 
2 rd 32 55 1 2 er Eck cke der 3 
kauer⸗ und A Nro. 34 ein 
comfortables, allen Anforderungen der Neuzeit 
eniſprechendes des Friſenr⸗Geſchaft eröffnet. 


Ottig Eberhardt, 
Capiſſerie⸗ Geichäft, 
Petrikauerſtr. 131 n 
Sorfmährende Eingänge von Freie 


Annahme von Aufzeichnungen auf 
jedwede Stoffe. 


Theodor Elwart, 
Innungs⸗ Meiſter. 


Klavier⸗Magazin 
und MeparatnrenWderffath > 


Zawadzkaſtr. Nr. 19, neben Hotel Manteuffel 
Edward Jezierski, 


s un n 
i Teinene Wäſche und Wickel⸗ a. 
5 1ger 198 — 


Muſter, wollen 
. W ben und ſonſtige Slu⸗ 
apier⸗Blum onftige 
beftandtpeile, aid 


H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Stoffe 


für Damen- und Herren⸗Paletots. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsterwaaren- und 


8 piegel-Magazin, 
72, dg ee 72, 


„Alte 
vis-A-vis dem Sarg Pareo. J. Weidemeger 
Das neneröffnete 


Atelier für 


Damen⸗Garderoben 
Przeiazdſtraße Nr. 20, an vis der Kirche, 
Fronthauſe, parterre, fü rt Beſtellungen 
prompt, ſauber u. zu den billigſten Preiſen aus. 
Schreibmaterial, 
Schulhefte, 
Zeichenutensillen, 
Reisszeuge, ö 
Conto-Bücher, 
Druckarbeiten aller A 


Karl Wolf, Dzielnn 3} 


gez 


Auf Abzaglung! 


Rover „Phänomen“ 
mit patentirten welche die Rei⸗ 
bung gm 25%, 5 und bedeutend 
leichter gehen als e Syſtem, 


A. Robowski, 


Auf Abzahlung. 
Das Mode-Magazin 


„La Saison“, 
Diielna » Straße Nro. 11, 


Farifer S0 nit. Häfige Treiſe. 


F. Robert Michaelis, 
Pinſel und Bürſten⸗ Fabrik, 
Galanteriewdaren.Zliedetläge, 
Lodz, Diieln 


tra 
rad den e re % Maſchinen 
bürſten jeder Art. 


Adolf Butschkat, 


Petrikauerſtr. Nr. 84, 


Napelen in großer Auswahl, 
—NMaler-geſchäſt. 
Das Aerren-Harderoben: Mlelter von 
Franz Hesse 
U der Nicolajewska⸗Straße Nro. 41, 
— irſchberg, verlegt worden und empfie It 
fernerhin der gegen a e · 


ungen werden ſchnellſtens aus e art wie 
nch gelieferten Material aterial ausgeſ 


e Suchonski, 


Drechsler, 


Warschau, Nowy $wiat Nr. 39, 
eriftirt feit dem Jahre 1864, 
Ausführung von Drechsler, und N 

Arbeiten, künſtleriſch und b 


Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtätte von 


L. Wolski 


iſt mit dem 13. Juli a. c. nach der 
Srednia⸗Straße Nr. 25 verlegt worden. 
E. H. Stomnicki, 


Bettzeug⸗Magazin, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 49, 
1 Bettdecken, Materatzen, Bett: 
N le 3 Wa ſche ꝛc. 


Vereideter Rechtsanwalt, 
hat ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 
Stratze Nr. 7, Haus Pußtzmann, verlegt. 


W. I. Kosel. 


Sanden un Przejazd 8, 
empfiehlt: 
Sa in allen Farbentönen zum er Selbſt⸗ 
25 von 8 Fagaden, Garten⸗Mo⸗ 
biliar, Wagen, Maſcht nen, Geräthen ꝛc. 


für . Lechnung. 
N AS er ae 


„Jyndetikon“ 


(Allein. Fabrikanten: Otto * Berlin) 
klebt, leimt, kittet Alles 
in Flagons à 10, 20 u. 35 K. nur atem be 
Edward Jezierski, 8 24. 
Wiederverlaufern — Rabatt 


Rud. Otto Klepzig, 


Lchildermalerei und Sokix-Anfalf, 


Co dz, 
W Neo. 98, Przejazdſtraße 
Nro. 2, vis-ä-vis dem Meiſter ausarten. 


Handſchuh⸗ Fabrik 
n Bolestaw Minich, 


Tachoduiastr., 
Ecke Konstantynowska, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Hondſchvs. 
wie such Bolanterie-Wagren eigenen Fabrikals 


Alfred Richter, 


Tapezierer und Decbrateur, 


Pelrikauerſlr. Nr. 163, Haus Naſichi, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 

— — 


6, Bauer, 
Schuhwaaren⸗ Magazin, 


befindet ſich jetzt 
133. Petrifauer⸗Straße 133 neu. 


Asen eps 


di 


Gute und e Stoffe 


S. Weksier, 
Cuch. und Cord: Geſchaft 
7, Dzielna-Strasse Nr. 7. 


Maurycy Cohn, 


aereideter Rechtsanwalt, 
Zielona⸗Straße Nr. 7, parterre. 
sſtunden von 9—10 Uhr Vorm. und 
gr Immer 3—7 Uhr ac) 


H. Kempner, 
Herren-Garderoben-Magazin, 


55 e Nr. 38, 
vis-à-vis der Apotheke Apotheke Stopczpk. 


WI. Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 


— wszelkie roboty grawerak'e 
kofeza takowe eitanio. 


ümerie 


M. Janicka, 


Ede Ronftantiner- u. Zachodnia⸗Straße 
Nr. 10, Haus wee 


Das FrifirsAtel 
und Gerüdenarbeiten Muftalt von 


Anna Neumand, 
. Nro. 28, w die Con · 
Ditstei des Herrn Schmager empfiehlt der ger 
en Damenwelt ale in das Friſirfach 


t 
einſchlagenden Arbeiten und übernimmt das 
a ren der Damen zu den billigſten Preiſen. 


Die Conditorei 


von 


Oscar Guhl 


beſindet ſich jept Ar e Nro. 1 
und übernimmt alle Be ſtellungen zu den 


bilfigften Preiſen. Separat. 8 


A. Timöfiejew, 


Aelteſter Feld e e r 
AR. 


Ewige Jugend! 
C e ie un) neh Oasen Ne u 


En N 
15 8 330 


gigen ynfe ee 


W. Kulakowakt, do Hamdur 
en 


S. & B. Laryssa 


iſt nach der Petrikauerſtr. 76, — der Con ; 
von A. Roszkowski, übertragen worden. 
itzen, Bänder Schleier und andere 
in 5 lie Des 


Ilufſion rt = 


2. Schneider, 


E in Ae, daun 


an adzka 12 
und Senke hee 27. 


—— 
Die Speinl-Fabrik pon Gelöſchrangen 
Stanislaw Baumgart, 
War ſchan, Grzybowska Nre, 62. 

Die Geldſchränke meiner Fabrik wurden 


im Jahre 1865 einer rer in Anwejen- 
heit der Behörden und Fachleuten Y unterzogen‘ 


Aller ace eee . 2uf A 


1 beste, da dag gebe 
emſelben eine ſchöne Fagon a 
— der ganze Curſu 
See at 


F. Pierzchalska aus Barfgeu; 
— Nr. 166, das 3, Haus hinter der 
Straße, Offtzine, 2. Etage, Wohn. 16. 


Emil Joseph, 
Tapezierer & Decorateur. 
Polſtermöbel⸗Niederlage 


Dzielna⸗Straße 34. 


L. Kochafiski, 
Nawrot Nr. I. 
Großes Lager von Fayence-Wanren, Glas 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 
Auswahl zu billigſten Preiſen, womit jr 
mich dem geehrten Publikum empfehle. 


R. Stern's Conditorei 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 107, 
vis-a-vıs dem Palais des Herrn Heinzel. 

Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Zwei Billarde ſtehen zur Verfügum 
ramiden - und C. e sung (Pr 


Die Befkerin des Mode Magazins 


Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder, 
ift aus dem Aus lande zurückgekehrt u. empfiehlt 
eine große Auswahl von Hüten nach den neueſten 
Facuns. Hüte werden auch zum Umarbeiten 

. — Angenommen. 


— — 
9 


Sluwna⸗ 


> Gerlachsch da 


ur? 
u nd alle anderen —hillig-in großer Ausweg 


. Diering, Optiken 


Gebrüder Urbanowıc 
Maler:Eefchäft, 
übernehmen ſämmtlihe in das Fach 
Malerei Auer Arbeiten. 


Preiſe. 


Brielaps@traße Sr. 0, eus Kepa 
Rudolf Nıstvogel, 


fabryka szezoek i pendzläl 2 
fig aliey Piotrkonkie] ! Zielone], 


polsos wizelkie smwojewyroby po umia 
wauych nach. 


Fabryks egzystuj od roku 188 1. 


Sie Milch- Hanvinng und Leit n j 
Wilheln Guhl, 


befindet ch letzt 
SruneStratze, baus Auerbach, 
neben der Synagoge vis-Aria dem la dem früheren Ro N 


 Szymon Urbach, 


tritauerfl Nr. 33 


Ynlifdes und ele hesch 


elesteijhen 6! oden 
zu mäßiger Preiſen. 1 
Machen Sie 
einen erſuch 
itt affee N 
Analofirt und zum Berta 22 BR 
ſchauer VedrcinaleBerwaltunglaug om ri S 
tember 1 unter N 17. 


Ueberall ; haben. 
2. Filipowski, 
Petrikauer- lues Nro. 27. 
Hein] 


in Warchau, 


Das £ehrerinen-Burean 
vol 


W. Roscigewska, 


Lodz, Dzino 11, 
empfiehlt Lehrerinnen rer, Gouve 
neure, (oe Benlieht Nationalitä1J 
Die Haizlei 
des vereidbeten Nchtsanuwalt a 


Henryk Elenber 


definder ſich an der ee ® | 
Euer tem Bo | 


E. Sadokerski, 


Leipziger Buoinderei 
und Muſter⸗Karn⸗Fabrik, 
Petrikauerſtr. tr. 66, 
übernimmt jede Een dasyach ſchlagendah⸗ N 


Magazynmöd 
MADAME GSTAVH 
Wlascicien 


G. Sypnivska 


powrôcila z wi 
Papier- S 
er 
Sand I 


dz 
Ib ieh ro, 12. 
Druckarbitenn 


werden in kürzeſter eee und 
bi 29 40 b Vifitatarten à 100 
von 


105 erlalien,, 


ag ren⸗ 


Lodz, ene 77 55 
im 2. Heike. Olfleine, cs, 1. Etage. |. | 


M. Likerimnn, 
Wyroby galanteryjädremnuane 


eisen 
‚Lodz, u Piotr 2 ‚520/88. 


Ignatz "Vo ogeang, 


erer und Deroraleıns War 
aug dz, a aan: a dar, 
übernimmt alle in das Fach ene Ar · 


beilen, welche elegant, lang und billig 
__ anögeführt wer 


Zahnarzt 2. Rosnblatt, 


Lodz, Petrikauerrasse, 


LITT N. A. . ſich dlendttorel Ne 


a ir 1; 
W. Kossel, 
Fabrik von Herren⸗ Damen Kin⸗ 
derwäſche. 


Petrikauer⸗Straße 3 
Saus Tennebaum. 


Schnellpresgendruer von Leopold e der 


